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Die Anzufriedenheit und Zerſetzungserſcheinungen in den Naziorganiſationen

Entfernt Hitler das „Geſchwür Röhm“?
Enthüllungen über den 13. Auguſt Als Hitler bei Hindenburg war

In den nakional ſozialiſtiſchen Or-
ganiſatkionen machen ſich lefe Unzu-
friedenheit und ZJerſetzungserſchei-
nungen geltend. In der Steitiner Orga-
nifalion hat die Frage der Sammlung zu
einer Rebellion geführt. Unker dem Borwand der
Sammlung für die SA.Heime haben beauftragke
und nicht beaufiragie Sammler der RNakfional
ſozialiſten in Pommern außer Geld große Mengen
von Lebensmikteln, Brot, Getreide, Kartoffeln,
Speck, Schmalz, Eier, Hüälſenbrüchte, Fleiſch und
ſonſtige Nakuralien von den Grundbeſitzern er
hallen. Das Sammeln wurde ſchließlich zur
Haupkläligkeit der SA.Leuke. Ein SA.Skurm
führer als der zuſtändige Fürſorgereferent der

geſaimnmelten Li

t Geſchäfte getrieben worden. Kartoffeln,
ſind ſchwung

Revolke. Man drohle mit der Beſetzung
des Gaubäüäros, mit der Wegnahme des
Aukos des Gauleilers ein Kompreſſor-Wagen,
der 27 000 Mark gekoſtet hal. Die Gauleikung
ihrerſeits ſchloß SA.Heime, um die Rebellion öol
zukreien. Nun wirft man ſich gegenſeilig die Be

ſchuldigung der Korrupkion und der Unterſchleife
an den Kopf.

x

In der hannoverſchen Razipartkei hat
ſich eine ziemlich ſcharfe Oppoſilion gebildet, die
gegen Vefternwirtſchaft und gegen das Treiben ge

wiſſer Führercliquen angeht. Sie läßt in der
hannoverſchen A. geheime Rundſchreiben zir
kulieren, in denen die Behauptung aufgeſtellt

Vwiffen on
reinigung des Falles Röhm gefſoedert.Empörte Nazi Oppoſition in Schleſien

Heyman verlangte, „das Geſchwär Röhm“entfernt werde. die Buer darauf war, daß

Heyman und die Seinen aus dem Saal gedrängt
wurden und daß Heyman ausgeſchloſſen wurde.

daß ſich die Unlerhaltung zwiſchen Hindenburg
und Hikler am 13. Auguſt folgendermaßen
ſpielt habe:

Hindenburg fragie: „Sagen Sie
wollen Sie nun eintreten oder nicht?
verſuchte nun eine längere Erklärung abzugeben,

ß Angſt vor der „zerſchmetternden Niederlage zur Wahl

Breslau, 3. Oktober.
Auch in Schleſien kracht der Naziladen

in allen Fugen. In den größeren Ortsgruppen be
ginnt ſich eine kräftige Oppoſition herauszubilden.
Hier und dort iſt die innere Zerſplitterung der
RSDAP. bereits ſoweit gediehen, daß die mit der
Bonzokratie in der Hakenkreuzpartei Unzufriedenen
einen eigenen Vertrauensmännerkörper aufziehen.
Näheren Aufſchluß über dieſe Entwicklung gibt
nachſtehendes Rundſchreiben, das ein günſtiger
Wind dieſer Tage der „Schleſiſchen Bergwacht“,
dem ſozialdemokratiſchen Blatt in Waldenburg auf
den Redaktionstiſch wehte:

Breslau, den 20. September 1932. Werte Pg.
und Pg.s! Jetzt zeigt ſich auf der ganzen Linie,

wie berechtigt die Warnungsrufe der Oppoſition
in der NSDAP. geweſen ſind. Aber ſyſtematiſch
und brutal wurden wir mundtot gemacht. Wer
wagt es heute noch, unſere rechtzeitig angewandte
Kritik als unberechtigt, oder, wie man immer ſo
ſchön ſagte, als Stänkerei zu bezeichnen. Werte
Pg. und Pg.s! Was haben die verbonzten
Führer aus unſerer herrlichen Bewegung gemacht
Wir ſtehen ſchon wieder einmal vor Neuwahlen;

es ſteht jetzt ſchon ſeſt, daß dieſe Wahlen für
uns eine zerſchmeikernde Niederlage
bringen werden.

Wir haben in der Vergangenheit viele hundert
Mark für unſere Bewegung geſammelt, auch viele
Lebensmittel für unſere SA. Wenn wir jetzt
ſammeln gehen, fertigt man uns kurz ab.
Viele ſagen: Die NSDAP. hat auch bloß viel
verſprochen, aber nichts gehalten! Das
Schlimme dabei iſt, daß die Leute
leider recht haben. Wie ſind wir doch
ſchmachvoll belogen worden. Fortgeſetzt verſprach
man die Machtergreifung, zum Narren hielt man
uns. Unſerem Führer Hitler wurde nach der
letzten Wahl ein großes Maß Macht angeboten;
er konnte im Reich Vizekanzler und zugleich
preußiſcher Miniſterpräſident werden. Warum
nahm er denn nicht an? Von dieſer Poſition aus

konnten wir weiterkämpfen, und wir konnten viel
von unſeren Verſprechungen erfüllen. Hitler aber
lehnte ſtolz ab. Das kommt davon, wenn man
ſich fortgeſetzt in den Kreiſen der Beſitzenden be
wegt und im „Kaiferhof“ in Berlin ſchwelgt, dann
hat man allerdings kein Gefühl mehr für das

arme Volk. Aber welches Affentheater ſpielte ſich
denn dann noch ab.

Hitler lehnte ſtolz den angebotenen Teil der
Macht ab, er wollie die ganze Macht haben.
Dann aber verhandelte man wochenlang mit
den Jeſuiken vom Zentrum über eine Regie
rungsbildung. Sind denn unſere Führer über
haupt noch ernſt zu nehmende Polikiker?

Erſt lehnt man ab, dann verhandelt man
wochenlang mit dem verräteriſchen Zentrum.
Glaubte man vielleicht dadurch die ganze Macht
zu erhalten! Freilich, Hitler, Goebbels, Straßer
und all die anderen ſind reich geworden, in der
Zeit, wo wir immer ärmer wurden. Es iſt gar
nicht ſchwer, zu prophezeien, wie dieſe Wahl für

uns ausfallen wird. Ueberall hört man Ver-
wünſchungen oder Spott gegen uns. Die feinen
Leute aus unſere Partei und all die Spießbürger
laufen totſicher zu der PapenPartei. Viele Pro
leten werden zu den Kommuniſten laufen. Was
fangen aber wir jungen Leute an und alle jene,
welche es ehrlich mit dem Sozialismus meinen.
Wir können doch nicht zu den von Moskau be
zahlten Kommuniſten laufen, wir wollen doch, daß
deutſche Politik gemacht wird. An dieſer Ver
wirrung ſind nur unſere Führer ſchuld. Für die
hat ſich der Sozialismus erfüllt, wenn ſie hohe
Gehälter und möglichſt noch Diäten erhielten.
Aber es kommt die Stunde, wo wir auch mit
ihnen abrechnen werden. Mit deutſchem Gruß
Opp. d. NSDAP.

Länder gegen Papens „Reichsreform“
Scharfe Ablehnung durch den badiſchen Staaispräſidenten Barone polemiſieren

Während Freiherr von Lersner im Auftrage
des Kabinetts der Barone in Sachen Reichsreform
in den Ländern umherreiſt, hat das Reichs
innenminiſterium mit den Vorarbei-
ten zu einer Verfaſſungs- und
Reichsreform begonnen. Es ſoll ſich da
bei vor allem um reaktionäre Wahl
reformpläne und um den Ausbau des
Reichsrats zu einem Oberhaus handeln. Trotz
der Reiſen des Herrn von Lersner ſtößt das Kabi
nett der Barone bei den Ländern auf wenig
Gegenliebe. Wie ſtark die Gegenſätze ſind, hat
eine Rede gezeigt, die der dem Zentrum ange-
hörende badiſche Staats präſident
Schmitt auf dem Landesparteitag des Zentrums
in Offenburg gehalten hat

Schmitt erklärie, daß die Länder ſich ihre
Rechie nicht nehmen laſſen würden und daß der
Gedanke der Erſehzung des Reichsrais durch ein
Oberhaus der bundesſtagklichen Konſtrukkion
des Reiches widerſprechen würde.
Dieſe deutliche Erklärung ſcheint den Erwar-

tungen derer um Papen nicht entſprochen zu
haben, denn unmittelbar nach dieſer Rede wurde
aus den Kreiſen um die Meichsregierung gegen

Schmitt in höchſt maſſiven und beleidigenden
Tönen polemiſiert. Die Herren Barone werden
bei ihren Abſichten noch weitere Unfälle erleben
und die ſogenannte Verfaſſungsreform, die ſie
vorbereiten laſſen, wird für immer auf dem
Papier bleiben!

Reichsrat tagt nicht
Vor der Entſcheidung des Staatsgerichtshofes

Da der Verhandlungstermin in dem Ver
faſſungsſtreit zwiſchen Preußen und dem Reich
vor dem Staatsgerichtshof nun auf den 10. Ok
tober feſtgeſetzt iſt, dürfte der Reichsrat innerhalb
der wenigen Tage bis zu dieſem Termin nicht
mehr zuſammentreten. Man iſt wohl an zuſtän
diger Stelle der Anſicht, daß es keinen Sinn hätte,
die Se über die preußiſche Vertretungs
befugnis im Reichsrat ſo kurz vor der Verhand

lung des Staatsgerichtshofs nochmals akut werden
zu laſſen. dürfte nach erfolgter Ent
ſcheidung des Staatsgerichtshofs der Reichsrat
ſeine Beratungen mit aller Beſchleunigung wieder
aufnehmen.

Auswärtiger Ausſchuß
Am 11. Oktober Ohne den Außenminiſter

Der Vorſitzende des Auswärtigen Aus
ſchuſſes des Reichstkags, Abg. Dr. Frick
(Nſoz.), hat nunmehr den Ausſchuß für Diens
tag, den 11. d. M., zu einer Sißung ein
berufen. Auf der Tagesordnung ſteht der „Be
richt äber die Lauſanner Berhand-
lungen“.
Vor der Anſetzung des Termins für die Tagung

des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstags hat
zwiſchen dem Ausſchußvorſitzenden Dr. Frick und
dem Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neu
rath ein Briefwechſel ſtattgefunden.

Hr. Frick hat am 29. September folgendes
Schreiben an den Miniſter gerichtet:

e h Hinbl Wertd S czenpolitiſch Lage des Reiches

dem Auswärtigen Ausſchuß in Fühlung zureten, um womöglich eine Stüte für ihre Politit
zu finden. Jch beabſichtige daher, den Ausſchuß
auf Dienstag, den 11. Oktober 1932, vormittags
11 Uhr, einzuberufen mit der Tagesordnung:
Bericht über die Verhandlung in Lauſanne, über
die Abrüſtungsfrage und über die Völkerbunds

und bitte um Mitteilung, ob der Herr
Reichsaußenminiſter bereit iſt, in dieſer Sitzung
des Ausſchuſſes zu erſcheinen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
gez Frick.

Der Reichsaußenminiſter hat darauf am 1. Ok
tober folgende Antwort erteilt:

Sehr geehrter Herr Dr. Frick!
Mit beſtem Dank beſtätige ich den Eingang

Jhres gefl. Schreibens vom 29 v. M. Den Nutzen
eines politiſchen Gedankenaustauſches zwiſchen der
l und dem Auswärtigen Ausſchuß
will ich keineswegs in Abrede ſtellen. Zu meinem
Bedauern bin ich jedoch nicht in der Lage,
vor dem Auswärtigen Ausſchuß zu erſcheinen,
ſolange nicht die Jhnen bekannte Frage der Teil
nahme der Reichsregierung an den Ausſchüſſen des
Reichstages geregelt iſt Was den von Jhnen in
Ausſicht ommenen Termin betrifft, ſo darf ich
ergebenſt darauf hinweiſen, daß die Völkerbunds
verſammlung vorausſichtlich am 11. Oktober noch
nicht abgeſchloſſen iſt, ſo daß vorausgeſetzt,
daß die prinzipielle Frage geregelt iſt die Hin
ausſchiebung des Termins zu empfehlen

äre.
Mit vorzüglicher Hochachtung

gez. v. Neurath.

Internationale Faſchiſtenabwehr
Kommiſſſonsberatungen in Berlin

Am 2. Oktober kagien in Berlin unker dem Vor
ſig Bruno Kalnins (Lekkland) die Vertreter der
Jnternationgalen Kommiſſion zur.
Abwehr des Faſchismus:. Es nahmen
daran keil: für Belgien: Vanderveken und
BVandersmiſſen, für Deutſchland Höltermann
und Ferl, für Oeſterreich: Löw und Eifler,
für die Tſchechoſlowakei (Auſſig): Ullmann.
Vertireten war auch der J G B. durch Stolz und
die Arbeiterſportinternakiongle
durch Wildung und Bühren.

Die Konferenz nahm die Berichte der Länder



Stunden um 5 Proz.

Möbelransport arbeitet
Poller Erfolg der Berliner Streikenden

UAnkternehmee raſch durchkeenzk Dei

wurden, Xwegen e
geber

vor, daß die bisherigen Lohne und
anteltarifbe ſtimmungen

ändert bis Februar in Geltung

Erfolg erzielt.

Die weiteren Arbeitskämpfe
Der Stroike der Hochſeefiſcher R in

der Streikparole Folge geleiſtet. Auch in Geeſte
münde konnten am Sonnabend zwei Fiſchdampfer
nicht auslaufen.

Der Verband der Deutſchen Hochſeefiſchereien,
die den Tarifvertrag gekündigt haben, rief den
Schlichtungsa

Die durch die Loh
lebten Lohnabbauverſuche der Arbeitgeber
rufen immer neue Abwehrſtreiks
dervor. Bei den Bayeriſchen Spiegel-
glasfabriken Bechmann- Kupfer AG.
iſt die Belegſchaft wegen einer auf Grund der
Notverordnung erfolgten Lohnkürzung von
1225 Proz. in Streik getreten.

Bei der Zelluloſe und Papierfabritk
A.G. MainzKoſtheim trat der größte
Teil der Belogſchaft in Streik, da ein Schiedsſpruch
den Lohn bei Kürzung der Arbeitszeit von 48 auf

Bei der Großbuchbinderei Sieke ün
5Heigzüig iſt die geſamte Belegſchaft in Stärke

von 200 Köpfen wegen Lohndifferenzen in Streik
getreten.

Bei dem Jnduſtrieverlag und der
m ren in Däſſeldorf traten

ardeiter wegen eines im Schiedsſpruch
vorgeſehenen Lohnabzuges in Streik.

Die Firma Küppersbuſch Schloß
fabrik in Velbert hat die Streikerklärung
der Bel mit ſofortigen Kündigu be t t mJmmer von neuem erfolgen Tarifkündi-

lediglich zum Zwecke von
ohnſenkungen, ſo z. B. bei der Am

derger Flaſchenhütte und in der Weſt
deutſchen Hartſteininduſtrie.

r

Jm Tarifſtreit des HamburgerVerkehrsgewerbes ſind die am Montag
ſtattgefundenen Nachver handlungen im
Reichsarbeitsminiſterium ergebnislos
blieben. Die Entſcheidung liegt nun bei dem
Reichsarbeitsminiſter.

Der Streik des techniſchen Perſonals
im Scherlverlag iſt beendet. Die Auf
nahme der Arbeit erfolgte nicht, wie in einem
Teil der Preſſe behauptet wird, bedingungs-
los, ſondern erſt nach der Zuſicherung, daß über
die Lohndifferenzen zwiſchen den
Organifationen verhandelt wird. Alle
Streikenden erhielten wieder ihre Arbeitsplätze.

Frank entlaſſen
Oeſterreichs Sündenbock für den Papenkurs

Wie wir erfahren, iſt der öſterreichi-
ſche Geſandte Dr. Felix Frank,
der geſtern morgen aus Wien zurück
gekehrt iſt, von ſeinem Poſten in For
men abbernfen worden, die gerade
zu einer Entlaſſung gleichkommen.

Der der Großdeutſchen Partei angehörende
WHhere Vizekanzler Frank hatte ſich in den vielen

Jahren ſeiner Berliner Geſandtentätigkeit allge
meine Sympathien erworben und hatte einen

Hervorragenden Anteil an der Feſtigung der
gen Bande zwiſchen Deutſchland und Oeſter
wich
J f

X

Stahlhelm und Hindenbur
S Friedensſchluß zwiſchen Srahl helm

und Hindenburg iſt beſiegelt. Seldte und
Dueſterberg ſind zur Gratulation bei Hindenburg
empfangen worden.

de ofen ten am die Konkingen

er d
S
riſchen

n
muß es die Papen
Jtalien, von dem die
Kreiſe in Deutſchland ſeit längerem als von
bvefrenundeien Nalion

ziſt
Konkngenernng. Aber

ſtark davon deelnflußk.

talieniſchen Ankündigungen
in welches Weſpenneſt die Papen- Regierung
mit ihrer Kontingentierung geſtochen hat.

Die deutſche Kontingentierungskommiſſion weilt
in Holland und wird ſich nach einem

Gaſtſpiel in Paris nach Rom begeben. Jhre Arbeit
hat ſie vorerſt in Brüſſel erledigt und man
muß es dem Miniſterialrat Walter, der die Kom
miſſion führt, beſtätigen, daß ſich die Dinge in
Brüſſel leicht abgewickelt haben. Nach
belgiſchen Meldungen ſehen die in Brüſſel ge
troffenen Vereinbarungen über die Kontingentie
rung ſo aus: Die Einfuhr von Speck wird um
60 Prog. verringert, die Einfuhr von belgüſcher
Butter um 50 Proz. Bei Weintrauen und Kar
toffeln tritt eine Kontingentierung auf 35 Proz.
ein. Bei Kohl, Schnittblumen und Tomaten wird
die Einfuhr auf 60 Proz. zurückgeſetzt. Voraus
ſetzung iſt dabei immer, daß Milderungen, die in
Verhandlungen mit anderen Ländern zugeſtanden
werden, auch für den deutſch-belgiſchen Waren
verkehr gelten. Das allerdings durch die Kontin
gentierung arg durchlöcherte Meiſtbegünſtigungs
prinzip wird alſo gewahrt. Belgien gegenüber hat
Deutſchland eine Einſchränkung in der Ausfuhr
von Holz, Kartoffeln, Sahne und Milch zuge
ſtanden.

Man wird ſich wundern, daß die Einigung in
Bräfſel ſo ſchnell erzielt werden konnle.

Das Geheimnis für die ſchnelle Brüſſeler Lö
ſung liegt darin, daß die Ausfuhr belgiſcher Waren
nach Deutſchland, die von der Kontingentierung
erfaßt worden ſind, noch nicht einmal
2 Millionen Mark pro Jahr aus-
machen. Unter das deutſchbelgiſche Kontingen
tierungsabkommen fallen noch nicht einmal
8 Proz. der belgiſchen Warenausfuhr nach
Deutſchland. Um ein ſolches Objekt ſtreitet man
ſelbſtverſtändlich nicht.

Wie es aber anderswo werden wird, laſſen die
obenerwähnten italieniſchen Drohungen
ahnen. Jtalien hat angekündigt, daß es in Zu
kunft nur ſol
die aus eingefrorenen deutſchen Guthaben in
Jtalien bezahlt werden können. Im übrigen will
Italien die Deviſenzuteilung für die deutſche
Wareneinfuhr auf 25 Proz. runterſetzen. Dieſe
angekündigten italieniſchen Maßnahmen haben mit
der deutſchen Kontingentierungspolitik nicht un
mittelbar zu tun. Schon vor Monaten, im Winter
1931/32, kam es zu Auseinanderſetzungen zwiſchen
der italieniſchen und deutſchen Regierung, weil ſich
die italieniſche Regierung darüber beſchwerte, daß
die deutſche Regierung nur ungenügend Deviſen
für die Einfuhr italieniſcher Waren nach Deutſch
land zur Verfügung ſtelle. Jm Frühſommer 1932
wurde dieſer Streit durch ein Abkommen beendet,
wonach die deutſchen Jmporteure die von Italien
bezogenen Waren ſo bezahlen konnten, daß ſie
Reichsmark bei italieniſchen Banken einzahlten.

Dieſes Abkommen hat die deutſche Regierung
vor einigen Tagen zum 1. Oklober gekündigt
Als Ankwort darauf will Jtalien nun nur noch
25 Proz. Deviſen für die Einfuhr deufſcher
Waren zur Verſägung ſtellen.

Es beruft ſich darauf, daß der Satz von 50 Proz.
der allgemein für die deutſche Deviſenzuteilung
gilt, ſich auf die bereits eingeſchränkte Einfuhr des
Jahres 1931 bezieht und daß dieſe 50 Proz. in
Wirklichkeit nur 25 Proz. der normalen Einfuhr
ausmachen. Die Schärfe, mit der Italien ſeine
Repreſſalien ankündigt, läßt klar erkennen, daß
die deutſche Kontingentierung in Italien viel böſes
Blut gemacht hat. Obwohl Jtalien bei der Feſt
ſetzung der Kontingente nach allgemeinem Urteil

man ſprach hier von einer politiſchen Geſte
und von Rückſichtnahme gegenüber Jtolien, das in
der Abrüſtungsfrage Stunk machen könnte ſehr
glimpflich weggekommen iſt.

Die Einigung in Brüſſel hat, wie wir bereits
oben bemerkt haben, die deutſchen Agrarier ſehr
verſchnupft, ſoweit verſchnuvft, daß man von Ver
rat redet. Dabei ſtützen ſich die Großagrarier auf

von Braun in München, in der dieſer mitteilte,
daß die Kontingente bereits feſtgeſetzt
ſeien. Jn großagrariſchen Kreiſen dachte man ſich

t

deutſchen Waren hereinlaſſen wird,

cheinander der Kontinge
Einlgung mit Belgien Jtallen droſſelt deutſche

der übrigen Län5 und däündig
Einfuhr!l

r k8 w. e s

diplomatiſcher Linien

ſten eiter, der Geh von
einem kürzlich verdffe Brief ſagte, es gehe
alles durcheinander und man glaube nicht, wie

einer ſeiner wichtige
hotſtet

dort „geballhornt“ wird.

Völkerbundsrat ſoll entſcheiden
Bericht über chineſiſchjapaniſchen Konflikt in der Mandſchurei

Senf- 2. Oktober.

Eigener Bericht
Der am Sonnkag in Genf, Tokio und Nanking

veröffenklichte Bericht der Unkerſuchungs-

Als Bedingungen für eine befriedigende
Löfang zählt der Bericht in ſeiner Schluß
folgerung auf:

7. lokale Selbſtverwaltung der Man
dſchurei unter Wahrung der Souveränilät und
Unverletzlichkeit der Verwaltung durch Chinga;

8. Sicherung der inneren Ordnung durch lokale
Gendarmerie und Sicherung gegen Angriffe von
außen durch Jurückziehnung ſämklicher
Teunppen Chinas und Japans ſowie
Abſchluß eines Richtangriffpaktes zwiſchen allen
interezſerten achten

9. Abſchluß eines neuen Handelsverkrages zwi
ſchen China und Japan unter Ausgleich der gegen
ſeitigen Jnkereffen;

es

und diplomatiſche Niederlage und

10. internationale Juſammenarbeit und

die

die beiden
rungen zur Ausſprache über eine Löſung
obigen Grundſätzen aufzufordern. Werde die
ladung angenommen, dann müßle eine Berge
tungskonferenz für die Errichtung einer
beſonderen Mandſchurei Verwaltung einberufen
werden, an der auch neutrale Beobachter keilzu
nehmen hätten. Außerhalb dieſer Konferenz
müßte der Rat als shiedsrichteer für
Streitfragen fungieren und die beiden Regiernn
gen unkereinander ihre gegenſeitigen Rechte und
Intereſſen regeln.

4

Der Lytton- Bericht ſo dürfte nach dem
Namen ihres Vorſitzenden der Bericht der Unter
ſuchungskommiſſion über den Mandſchurei
Konflikt der Einfachheit halber genannt werden

eher Tee wehen hewte
he i w geSo Die Wie Dinge liegen, und nachdem der

Völkerbund r W ſern e es r
en hat, n ufe eines voe immer mehr vollendete Tatſachen ge

ſchaffen hat, konnte die Kommiſſion vielleicht
Es iſtkaum weitergehen, als ſie es getan hat.

ob Japan das Urteil der Völkerſog 8r mmiſſion überhaupt annehtten wird dear fraglich,

nun

bedeutet trotz ſeines Kompr akters für
Militariſten von Tokio eine monaktſche

ſtraft alle Behauptungen Lügen, die von ihnen
zur Rechtfertigung ihres Vorgehens aufgeſtellt
wurden; namentlich wird die infame Komödie mit
den Strohmännern des „unabhängigen“ Staates
Mandſchukuk entlarvt. Japan hat wiederholt da
mit gedroht, daß es den Völkerbund verlaſſen
wird, wenn der Kommiſſionsbericht ihm Unrecht
geben ſollte. Daß ſich die Kommiſſion durch dieſe
Drohung nicht hat einſchüchtern laſſen. Jetzt
kemmt es vor allem darauf an, daß der Völker
bund vor dieſer Erpreſſung nicht zurückweicht und
die Vorſchläge ſeiner Unterſuchungskommiſſion, ſo
unvollſtändig ſie ſind, auch wirklich entſchloſſen
und loyal durchführt.

Sammelt ſich die Mitte noch?
Neue Verſuche von Sachſen aus

Dresden, 3. Oktober.

Nachdem die Sammlungsverſuche der
bürgerlichen Mitte kürzlich in Berlin ge
ſcheitert ſind, wird jetzt von Sachſen aus ein
gleicher Verſuch noch einmal unternommen. Die
Wirtſchaftspartei hielt am Montag in Dresden
eine Landesvertreterverſammlung ab, die einen
Aufruf beſchloß, worin das geſamte fächſiſche Bür
gertum aufgefordert wird, ſich zu einem Bürger
block zuſammenzuſchließen und dieſem ſeine
Stimme zu geben. Die alten Parteien werden
aufgefordert, zunächſt nur für dieen Wahlkampf

unter Wahrung ihrer Selbſtändigkeit auf
eigene Kandidaten zu verzichten. Die Wirtſchafts
partei erklärt ſich zu ſolchen Verzicht bereit. Es
beſteht kaum Ausſicht, daß dieſem neuen Verſuch
mehr Erfolg beſchieden ſein wird als den Be
mühungen der Reichsvertretungen der Mittel
parteien.

ch

Flüchtiger Bankier
Der der Deviſenſchiebung beſchuldigte Berliner

Bankier Johann Julius Becker iſt geflüchtet.
Becker ſollte ſich am kommenden Mittwoch vor
dem Schnellſchöffengericht BerlinMitte verant
worten. Die Zahlung einer Kaution von 30 000
Mark hatte ihn vor der Unterſuchungshaft ver
ſchont.

Poſtauto überfallen
In der Nähe von Althofen (Kärnten) wurde ein

Poſtauto überfallen. Die Täter erbeuteten
14 000 Schilling.

Gnadengeſuchen wurde auf die bis zur Begehung
der Straftat makelloſe Perſönlichkeit des Ver

urteilten hingewieſen.
n

Tod vorm Termin
Am Montag ſollte ſich vor dem Schöffengericht

BerlinMoabit der Hilfsarbeiter Dr. Schade, der
die preußiſche Staatsbibliothek um 1200 Bände
im Wert von 60 000 Mark geſchädigt hat, verant
wort Die Verhandlung fiel aus, da der
Angeklagte unmittelbar vor dem Termin ge

t.ktorben

Hotelbraud
Das bekannte „Hotel Harwich“ in Hoek vanHolland wande durch Großfeuer eingeäſchert. Der

Brand iſt durch Unachtſamkeit entſtanden.

v

ger
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Dienstag, den 4. Oktober

Der Zwickel
Herr Dr. Bracht hat ſoeben verordnet:

Frauen dürfen öffentlich nur baden, falls
ſie einen Badeanzug tragen, der Bruſt
und Leib an der Vorderſeite des Oberkörpers
vollſtändig bedeckt, unter den Armen feſt anliegt

angeſchnittenen Beinen und einem
Männer dürfen

Was muß das für Mühe gekoſtet haben,
herauszubekommen, daß die neue Badekleidung
„angeſchnittene Beine“ und einen
„Zwickel“ aufweiſen muß. Wieviele Fach-

„xreferenten werden da bemüht worden ſein? Für
die meiſten Preußen wird es etwas rätſelhaft
ſein, was „angeſchnittene Beine“ und einZwickel t. J allgemeinen verſteht man
darunter eine Stoffecke. nun man zum Beiſpiel
einem Stacheldrahtzaun zu nahe kommt, kann es
paſſieren, daß man ſich einen Zwickel in die neue
Hoſe reißt. Umgekehrt kann man ſich natürlich
auch einen Zwickel irgendwo aufſetzen. Aber das

„irgendwo“ iſt es nun gerade. Das hat
Herr Dr. Bracht leider nicht in ſeiner Verordnung
angegeben, wo denn nur der Zwickel ſitzen ſoll.
Soll der oben oder unten, vorn dder hinten ange
bracht werden? Wir brauchen da beſtimmt noch
nähere Ausführungsbeſtimmungen.

Nun aber gar die „angeſchnittenen
Beine Das iſt direkt eine ver zwickte An
gelegenheit. Man könnte vielleicht an eine Bade
hoſe Beine anſetzen, aber welche anſchneiden?
Einfach unvorſtellbar! Möglich, daß der Herr

Reichskommiſſar beſtimmen wollte, daß die Bade
hoſen und anzüge Beinanſätze beſitzen müſſen.

Die unklaren Beſtimmungen über die wich
tigſten Teile der neuen Badebekleidung, jener
Verhüllungen gerade der Teile des menſchlichen
Körpers, wo er am intereſſanteſten iſt, ſind ſicher
lich Ausdruck des überaus zarten Schamgefühls,
das mit der neuen Staatsführung über uns ge-

kommen iſt. Denn der andere Teil der Verord
ordnung iſt um ſo ausführlicher. Da heißt es ſo

gar, daß Bruſt und Leib „an der Vorder-e
e Hinterſeite des Oberkörpers zu

Oberkörpers bedeckt ſein
verſucht es einmal, Bruſt und Leib

en? Wer das fertig bringt, bekommt einen
Steueranrechnungsſchein!

Aber ganz egal: Jetzt iſt die Moral be
ſtimmt gerettet! Der Zwickel wird uns behüten,
jemals wieder auf ſchlechte Gedanken zu z

Halles Bürgermeiſter beſtätigt
Die Wahl des Bürgermeiſters Velthuyſenzum J g d ha m n Halleet a ium bereits m 21 Scyteinder be

8

Lt. In Vehnſgeng nahe derenung eB al Ku wie dier ſo mmer Wahl
Die Verwaltungsakademie der Provinz Sachſeeröffnet am 31. Oktober das Winkeſerrz g Es

nd Vorleſungen vorgeſehen von den n9 udolfrofeſſoren eiſchmann, Finger,
chmidt, Aubin, Jahn und Bürgermeiſter

Sämtliche nen finden
in den Räumen der Univerſität ſtatt. Anmeldun
gen werden in der Geſchäftsſtelle, Berliner Str. 1,

angenommen.

Die Ehefrau erſtochen
Bitterfelder Totſchläger vor den Geſchworenen Das Aeteil:

6 Fahre Fuchthaus
Einen Grenzfall von Mord und Totſchlag

nannte der Oberſtaatsanwalt Dr. Luther den
Fall, über den als erſten die Geſchworenen am
Montag vor dem Schwurgericht in Halle
zu entſcheiden hatten. Angeklagt war der Ar
beiter Kurt Kind aus Bitterfeld, der am
18. Mai in Sandersdorf ſeine Ehefrau
durch ſieben Meſſerſtiche derartig verletzt hatte,
daß ſie wenige Stunden darauf verſtarb.

Kind war mit ſeiner Frau in zweiter Ehe
verheiratet. Jn erſter Ehe bereits geſchieden, hatte
es auch in ſeiner zweiten ſehr bald Differen-
zen gegeben, weil K., ein aufbrauſender und
wenig beherrſchter Menſch, dazu maßlos eiferſüch-
tig, ſeine Frau ſehr oft beſchimpfte und
ſchlug. Die ſchlechte Behandlung veranlaßte
dieſe, mit ihrem kleinen Kinde von ihrem Manne
wegzugehen und nach Sandersdorf zu ziehen.
Kind verſuchte ſeine Frau zurückzugewinnen, ob
wohl von ihr mittlerweile die Scheidung ein
gereicht worden war. Am 18. April, genau einen
Monat vor der unſeligen Tat, hatten die Eheleute
in Bitterfeld Sühnetermin. Jm Hofe des
Amtsgerichtes ſtellte K. ſeine Frau, die mit ihrer
Wirtin aus Sandersdorf erſchienen war und fragte
ſie, ob ſie wieder zu ihm zurückkehren wolle.

Auf die anfängliche Weigerung zog K. eine
Roſenſchere aus der Taſche, und mit den Wor-
ten: „Willſt du mir wieder gut ſein“, drang er

auf die Frau ein,
die in ihrer Angſt die Hände hoch hob und ſich
ſchließlich auch bereit erklärte, zu ihrem Manne
zurückzukehren. Jn der Wohnung fragte die Frau
noch, ob das mit der Schere nicht bloß Scherz ge
weſen wäre, worauf K. ihr antwortete: „Nein,
diesmal hätte ich zugeſtochen!“ Das

a Buemmenlebeu dauerte aber nur wenige Tage
dann war der Bruch abermals da. Frau K. zog

nach Sandersdagrf zurück. Am erſten Pfingſt-
feiertag fuhr der Mann zu ihren Eltern, um
durch deren Vermittlung die Sache erneut ein
renken zu laſſen. Auch bei dem Geſpräch mit dem
Vater, der ſich zu dieſer Vermittlung nicht bereit
erklären wollte, kam es zu einer Aeußerung des
Angeklagten, die in der Verhandlung außexordent
lich ſchwer ins Gewicht fiel. Als ihn ſein Schwie-
gervater darauf aufmerkſam machte, daß es zwiſchen
ſeiner Tochter und ihm doch keinen Zweck mehr
habe, das Eheverhältnis aufrechtzuerhalten, ſagte
K.: „Die bekommt keinen anderen
Mann, eher folgt ſie ihrem Bruder
Paul nach Paul war kurze Zeit vorher frei

willig aus dem Leben geſchieden. Es kam nunmehr
noch zu einer verſuchten brieflichen Ausſöhnung,
auf die die Frau aber nicht reagierte.

Das iſt die kurze Vorgeſchichte. Am Tage der
Tat machte ſich K. morgens mit dem Rade nach
Sandersdorf auf. Als er an das Haus kam, in
dem ſeine Frau wohnte, fand er es verſchloſſen
und kletterte deshalb durch ein Kloſettfenſter
hinein. Jm zweiten Stock traf er ſeine Frau, die
gerade im Begriff war, Wäſche nach unten zu
tragen. Sie ging mit ihm in die Küche zurück, und
was ſich nunmehr abſpielte, war das Werk weniger
Minuten Die Bitte: „Sei wieder gut zu mir und
drück mich mal“ lehnte Frau K. entſchieden ab und
ſagte lediglich: „Nein, nein, Du biſt ja ſo ſchlecht
und ſchlägſt mich bloß wieder.“ Dieſe Antwort
raubte dem Angeklagten den Verſtand.

Ohne noch weiteres abzuwarten, riß K. aus
der Bruſttaſche einen Dolch und jagte der

ſchreienden Frau nicht weniger als
Stiche in den Leib. Einer davon traf das
und die Frau hatte noch ſo viel Krafſt, ſich
blutüberſtrömt in den Keller zu ſchleppen, wo
ſie die Tür hinter ſich zuwarf und zu Boden

ſank.
Die Wirtin, die anfänglich bei der Auseinander

ſetzung dabei war, flüchtete, als K. das Meſſer ge
zogen und den erſten Stich geführt hatte, auf die
Straße.

Nach ſeiner grauenvollen Tat ſetzte ſich K. auf
ſein Rad und fuhr nach Wittenberg zu. Unter-
wegs will er noch einige Handwerksburſchen ge
troffen haben, die ihm Selbſtmordgedanken aus-
geredet haben ſollen und ihn veranlaßt hätten, ſich
freiwiltig der Polizei zu ſtellen. Das geſchah auch
Gegen 8 Uhr abendg, am gleichen Tage, meldete
ſich K. in Pratau bei Wittenberg dem Landjäger
mit den Worten: „Verhaften Sie mich, ich habe
heute meine Frau niedergeſtochen.“ Als er am
nächſten Tage, nach Wittenberg überführt, erfahren
mußte, daß ſeine Frau an den Folgen der Ver-
letzungen geſtorben ſei, machte er in der Zelle
einen ernſthaften Selbſtmordverſuch, indem er ſich
einen tiefen Schnitt in den Unterarm beibrachte.

Das Schwurge richt verurteilte den ver
ſchloſſenen, unſympathiſchen und mit der Wahrheit
außerordentlich zurückhaltenden Angeklagten zu
6 Jahren Zucht haus. Mildernde Umſtände
wurden ihm verſagt. Der Staatsanwalt hatte
7 Jahre Zuchthaus beantragt. Die Unterſuchungs-
haft wurde ihm voll angerechnet.

Rätſelhafter Tod eines Kindes
Wie iſt der kleine Herbert ertrunken?

Am Sonntag n 18.30 Uhr iſt die Leiche des
4 Jahre alten Kindes Herbert Tanner in
der Nähe der Kabelhäuſer aus der Wilden Saale
gelandet. Nach den bisherigen Feſtſtellungen hat
das Kind, end ſein Vater dem Fußball-
ſpiel auf der Peißnis zugehen hat, mit anderen
Kindern in der Nähe der Fußballplätze geſpielt,
ſich dann aber entfernt. Das Kind iſt zuletzt noch

wir ns iſt von Wichtigkeit zu erfahren, welcheKinder mit dem en der t
Spiel einen kleinen Rohrſtock bei ſich trug, geſpielt
haben. Bekleidet war Tanner mit einem
grauen Pullover, der einen Reißverſchluß hatte,
dunkelblauen Kniehoſen, braunen Strümpfen,

n Schnürſchuhen und einer ſogeſchwarzen unnannten eymütze. Sachdienliche Angaben
nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 60/61 und 23,
entgegen.
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well hre Raucher an diese helſehſe oserft-Plarnre die hRöchsſen
Anuuche sollen und Immer cher Sind e I er e nen.
Die Verwendung bester Tabake in ausgeglichener Mischung

verschaffte der guten

ihren wohlverdienten Ruf
und muß Zugaben je l(llertmarken, bulscheine oder Stickereten ausschließen.

Die, Juno Oualität führte zum Juno-krtolg“!

———-2

SPD., Ortsverein Halle
In dieſer Woche finden folgene Ortsbezirksverſammlungen ſtatt: e 4

Donnerstag, den 6. Oktober, abends 8 Uhr:
4. Ortsbezirk: Lokal Max Kloppe, Hardenberg-

ſtraße. Redner: Gen. Prof. Reichwein.
Gäſte können ngehavrt werden.

9. Ortsbezirk: Lokal Zum gemütlichen Fritz“,
Kleine Brauhausſtraße.

10. Ortsbezirk: Lokal „Zwingerſchlößchen“ in der
Zwingerſtraße.11. Ortebe ger Lokal Leuchte, h Straße.

13. Ortsbezirk: Lokal „Zum grünen Winkel“.
14. Ortsbezirk: Lokal „Waſſerwinkel“. Vortrag

über aktuelle Tagesfragen.
Freitag, den 7. Oktober, abends 8 Uhr:

1. Ort rk: Lokal „Reichsadler“. Vortrag des
Genoſſen Habicht.

3. Ortsbezirk: Lokal „Volkspark“, Burgſtraße.
5. Ortsbezirk: Lokal Gewerkſchaftshaus, Harz.
6. Ortsbezirk: Lokal Schwertfeger, Frieſenſtr. 31.

15. Ortsbezirk: Lokal „Schrebergarten Süd“. Red
ner: Genoſſe Blumenſchern.

Die Mitglieder werden erſucht, in dieſen Ver
ſammlungen zahlreich zu erſcheinen.

Das Sekretariat.

Kameraden der Eiſernen Front
Alle Kameraden der Eiſernen Front ſowie die

Kollegen der Hammerſchaften werden auf den am
Donnerstaäg, dem 6. Oktober, abends 7.30uſr im „Volkspark“ ſtattfindenden Film

L d e i undollegen m n u eingeladen. Eintrittsgeld
Die Kampfleitung der Eiſernen Front.

Naziipuk am Stadttheater
Nun haben ſich ſcheinbar auch am halliſchen

Stadttheater ein paar Ueberſchlaue gefunden, die
den Kunſtbetrieb naziotiſch verſeuchen wollen.
e war gleich die erſte Verſammlung der
„Betr ebszelle Stadttheater“ im
„Neumarktſchützenhaus“ ein böſer Reinfall. Die

s nicht erſ an rmagere En gungen hierfüraus. S. Mitglieder des Sladtheatert ſind e

gr e fen doch der h als die
amen Rattenfänger der glauben. Dazukommt, da die inneren Unruhen, die Pleiten ihrer

Organiſation und das Erwachen über die ver-
von Naziführer recht aufklärend gewirkt haben.

r werden noch Gelegenheit finden, die Trei
ber dieſer „Bewegung“ am Stadttheater und ihre

unter die Lupe zu nehmen. So
kümmerlich der Laden iſt, aber einen „Fach-
gruppenleiter der Gauleitung“ hat er bereits auf
zuweiſen, der ſoweit wir richtig unterrichtet
fur nach ſegensreicher Tätigkeit beim DHV.

ter ſeine Futterkrippe gefunden hat. Auch über
dieſen Herrn wird noch zu ſprechen ſein. Jeden
falls werden wir dem Treiben dieſes Grüppchens

re rig v wir könnenzu s n Sympathie fürr Slodttdeate noch u zerſtört wird.

Deviſenſchieber ins Ausland geflüchtet.
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde dasVerrit en des Kaufmanns reſte Gold

t ngen iſt.vor grigel Zeit iſt u
100 000 Mk. in die h wo erAktien aufkaufte. Nach Deutſchland zur ckgekehrt,
flüchtete er dann in die Tſchechoſlowakei.

T Cl
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m, das den Menſchen
es und Ai ennung Menſchen in eine herrr in unterdrückte

e L reife e auf Pwolecariſche Verhältniſſe

2 a S der r des Manne e er Arbeiden rin ve n hzwar um ſo u je mehr er m venſ Berufsieben

unterdrückt werde. Auch das is proleta
riſcher Eltern zu ihren Kindern in vielen
a zu ſehr an dem überlebten Autoritätswahn

ſei auch die Befreiungnoch ſtark verbreteten wetteSealiitche Menſchen müßten ihre inneren Werte

ſteigern, ſtatt durch Verdächtigung anderer ſich ein
n Anſehen zu geben.Jn der lebhaften re e wurden aller
bei Fragen geſtellt, die der Redner dann beant
wortete. Die ger J Genoſſin Loops, wies
am Schlu ranſtaltung auf den Werde
abend der 7 rauengruppe hin,Page 31. Oktober im „Volkspark“ Lecanſtalrei

irr

Abgabe von Winterkartoffeln

An Erwerbsloſe und r n durch
Die Ausgabe e ar zum Preiſe v

1,25 Mk. für einen ntner erfolgt erſt abFr reitag, den 7. Oktober, mittags von 10 bis
ig Dor im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 1, Vorder-

u

Kartoffelausgabe von nachmittags 3 bis 6 Uhr
am Mittwoch: Straßenbahn bis 1000, Artillerie-kaſerne 651--700. Am Donnerstag: Straßenbahn
1001--1100, Artilleri rne 701---800, Volkspark601--700. aſe Wo

von der leider

Die September Tenerunssziffern
Das Reichsſtatiſtiſche Amt teilt über die Ent

des Teuerungsindex während desMonate September folgendes mit:

Die Reichsindex iffer für die Lebenshaltu
koſten beläuft ſich für den
nats September auf 119,5, gegenüber 120,3 im
Vormonat. Der Rückgang beträgt e r
Prozent. Es ſind zurückgegangen dier für Ernährung um 1,2 Prozent auf S

ekleidung um 04 Prozent auf 114,8, ſonſtiger
Bedarf um 0,2 Prozent auf 164,7. Die ex
ift für die Wohnung iſt mit 121,3 unverändert
eblieben. Die S ziffer für Heizung und Be
euchtung hat ſich infolge des weiteren Abbaues

ehe be um 0,7 Progent auf

Nazis richten Unheil an.

Wie wir bereits mitteilten, war im „Aktiengarten“ am Steintor e die Razis ihren Kinder
en eingerichtet eſtern vormittag ein
pfeiler und ein auer e einem hen

Hitlerjugend beſetzteworden. Es ſtellt ſich et heraus n n
nur das eigene „Hoheitszeichen“ in den Dreck ge
legt wurde, ſondern daß auch ein poſtenſtehender i
SA.Mann am Kopf und ein völlig Unbeteiligter
verletzt wurden.

e M

e der Ueberfallene mit einem vent

n einem

S r. auswärtigen SA.

Halten die Gewerkſchaften die Streiks
gegen die Notverordnung für berechtigt?

Zugleich als Antwort an die kommuniſtiſche Lügenpreſſe

Ei t I i tei de iec.ge ltigt, als ichtig erwieſunr e en„Kla ämpf vom Sonndbend, dem Oktober
S eſe amtliche Erklärung unter der ehermee fragt eure r

Untertitel t das wahr, was d n
Regierung h hat?“ bekanntgi It ft
daran die Beme e müſſedie ehe

n ee es a ſo gute die Strentt
in die en für u erklärt

wenn dieusdruck S t hätte, 9 J aus r

chaftenSaRinne hielten r für be
als unr artig erwieſen habe, hervor,

den St nkte e Jnnleve n
die iſt die derr ede e e h Unzur L damit die z.
R durch Abſpl den freien Ge

Vorteile
r ſelbſt, wenn e e den Satz der w.

laut L r wie ein netKiäffer nebenher. Der n d iaſen

kampf“ iſt auch das Telegramm nicht unbekannt,das der Geſamterband Deutſcher Metallindu

ſtrieller an die Reichsregierung geſandt und fol
genden Wortlaut hat:

h des e und des

u mit rantwortet werden. n Waiſen in Berlin,

re e e weil die rein zum Kampf z ſchwach und
e ehe der Arbeitgeber un-

rtetge dieſer Ereigniſſe ſcheuenWweraſeennaen Sir An
e bekannt Umfang der Sa
otage der otberorlau erheblich Jréger ars aus Streikbewe-

nung und Preſſe her vorzugehenG n t. Erbitten dringende Dre
ritte h u tun nkt, umihrer Notverordnu Septe r Achtunge r m verſchaffen.“

dieſes Telegramm ſtraft den „Klaſſena Wir können weiter berichten, da
rbeitsminiſterium die Vertreter der Metallheeeeh zu ſich geladen hat, wo ihnen er-

klärt wurde, r die Regierung nicht ver-
langen könnte, daß die P die Notverordnung unterſtützen r ſich aber derDurchführung derſe t widerſetzen.Dem Vertreter des eigen Acgteeteeen iſt

mit aller Deutlichkeit Frfost worden, daß daran
nicht zu denken

die W n es kaum h w. w daßeiner itung, die dieſe Tatr kennt, ſolche Verdächtigungen auszu
treuen wagt und dabei vorgibt, der Einigung
er Arbeiterſchaft zu n i geſchloſſene e

wehrmaßnahme on zu unteru n. Jſt e er t und Klarheit im
eſſe der Arbeiter zu jeder Zeit notwendigin m tgeit beſonders, wo es gilt, röhte

ſſenheit an den Tag zu legen.S a en wi
wollen die kommuniſtiſchenen e von ihrer v

noch gefallen laſſen? R.

Haftbefehl gegen Rolf Schulze
Der NaziEdeling iſt verſchwunden.

Sonnabend vormittag ſollte vor dem halliſchen
der Ueberfallaufden

eichsbannermann Zahn m werden, der während der letzten und bei
l furchtbar
men war,mißhandelt worden war. Wer nicht

war der h l über deffenQualitäten wir unſeren
Mitteilung ge n Schuldkonto durch e r
wieder Wege worden iſt, iſt längerer Zeit
verſchwunden.

Leſern verſchiedentlich

Wie uns mitgeteilt wird, iſt er anSeptemberabend eldmarſchmäßige ogen und ſeitdem m mehr

h hält er inaſer T Zug Dasricht erließ geſtern ge hdie Denunziation e Hitlerbengels

W

Roman von Georg Strolisker
Copyrigth by Karl Köhler Co., BerlinZehlendorf.

1) (Nachdruck verboten.)
Erſtes Kapitel.

„Großes Eiſenbahnungkück in Frankreichbisher ſieben Tote und e Serleste

ine re nen J Wnähere Einzelheiten in der r u
Mit glühenden Lettern rollt

am Dache des Zeitungspalaſtes obgleich derTag erſt im Verklingen iſt. Die Leute, die aus
den Büros und Kanzleien heraus
ſtehen, ſtarren in die Höhe, ſu
herum, ſetzen ihre Kneifer auf und r remit. Vor dem Hau ſtauen

e nander,kſthändler preiſt ter Birnen an,
wie Zucker, dicht daneben ein Haufen e

der ſich um einen brüllenden, ſchwitze tie
eſtikulierenden Menſchen melt:errſchaften! auf t! den harmonika
ſen! Hier n die ewige Bügelfalte, unverwüſtlich, elegant, Preis n deutſche Reichs

verehe Suchen rſch. d benelektri tr en au
gefahrenen Gleiſen, e bimimeln, Schaff

ner ſchreien die teſtelle aus, dort und ba ſlammen die erſten Lichter in den See e auf,

und immer mehr über die Straße,
rauen mit keten mit Aktenmappen,mit ſchen und lockenden Blicken, Pokaſſe e die ängſtlich den briefgefüllten t

umklammert halten, die Wagdige ſſen, um dann auf die andere
r

die rote Schrift, h r blaue Lettern
und vorüber: e ten Sie heutee Beilage: Wie X den 7

Da rä das nutvon unten
lende e haedle welche die

nden und faſt rend die v
Tote e ſee h ber ben

mutlich verbrecheriſcher Anſchlag das Ge znis des Eheglücks!“ So ſhant es bunt im

der Straße.
Und weiter wandert die Schrift auf dem e.

Die blauen Buchſtaben ſind chwunden, gregelbe Lettern marſchieren ſtückweiſe heran, reihen
ſich aneinander, von einem rot funkelnden 'Rechteck

n „Leſen Sie den „Reichskurier!“ Siemüſſen eſen!“a flammt die Schrift den Paſſanten
n. Arme ſtrecken ſich aus, Groſchen rollennd zu Hand, Zeitungen flattern ihrene zu, werden raſch auseinandergefaltet,

überflogen und in die geſteckt. Sieben Tote
und ſechsundzwanzig Verletzte, das Geheimnis des
Eheglücks, Raubattentat in der Köpenicker Sdie Rede des Außenminiſters in Köln dies es
in man zu Hauſe in genießen.

Jn den Parterreräumen rollen und r
noch die um dener ne drucken. Klingeln der Tele

J die noch aufng Werten ernde Stimmen

die klappern, einvon Geräuſchen, ein c und Kommen, da

zwiſchen der Portier in er Ruhe bei der ein
geklappten Drehtüre, r die Eintretenden

Ah Gruaigt. ihn e hT zu bringen als nahenden Schritt
Verlegers oder des W w Dann in

n e h re eto icktelefem Baß ne dem Nah Auto. n ſt m

J zweiten Stockwerkesſchnellt ein Herr hinein. Mitte und ſchmäch
t 77 Mund n verkniffen, das rin las
ins Auge geklemm etwasherab, m Herrn Billwe e

Billwein n berein ſagte das Fräulein

e ikürtr und manikürt ſich die Hände. „Darf

Das dürfen Sie

Jhnen S ſie in uſo nett ſein und hilſgen

r ne e verraten, wer Herrn B
vertritt?“

wer Blick aus g Jnur mehr empört, als derS h a h

in ſperrte man einen Reichsbannerkameraden
änger als einen Tag ein!

Autodiebe feſtgenommen
von e in letzter Zeit in Halle erfolgten Diebſtähleh e en r eit ſelnen

r Ja tember wurdene z we u er aus Halle
eſtgenommen, als ſie mit einem in Bran

en R Kra die Stadt inRichtung urchfuhren i den näheren
r tauchte hier die Vermutung auf,daß die Feſtgenommenen auch für KraftwagenAbe in Halle in Frage kommen könnten.

Dieſer Be t ſtellte ſich als heraus.Die nach überführten Täter ſind r
dis rei Perſonenkraftwagen inen und nach Berlin zum Verkauf za zu

en. Die n wurden in Berlin beſchlag-
nahmt und ſind den Eigentümern bereits wiederausgehändigt. e

r r Unſere n

Was der Städter ſchon lange in
dieſem Umfange erlebt hat, jetzt ſieht er es
wieder: Tag für Tag. c rollen
t ſt ununterbrochen n derdt. Nicht nur in wirdber S
umgezogen, auch von einer Stadt zur anderenvom von der Sladt Arlue das z Wagen,

die z t gretten Kente Aergen dieanderes, -37 ein klein Heim
müſſen.

Gerade dieſen Zug von der Stadt auf das
Land kann man ſt daufiger häufiger feſtellen, denn

ſchon allein die Stadtrandſiedlung
ieht 116 s von der Stadt Halleſinans nach Reideburg. Die kleinen Möbel

wagen, viel nennen die Siedler nicht mehr ihr
eigen, rollen faſt jeden Tag hinaus.

Neben dieſem Fortzug aus der Stadt läßt
ſich nach den Feſtſtellungen des Möbeltrans-
e aber noch ein anderer Zug feſt

ellen: der 83 z vom Norden Deutſchlands
deſſem en und der Zug von Oſten
Weſten. Dieſe Feſtſtellung findet manine wieder beſtätigt, wenn man die Orts-

der rollenden Möbelwagen ſich
anſiehte bringt der Umzugstermin des Oktobers

eine Rvolutionierung der Bevölkerung. Der
Kapitalismus, der keine ſtabilen Wirtſchafts
verhältniſſe mehr n kann, wirft
den Arbeiter hin und her, t vonArbeitsſtätte zu Arbeitsſtätte, s t ihn vom

Boden, in dem er wurzelt. Modernes
Nomadentum, das ſich erſt verändern wi, ipder
ſozialiſtiſchen Planwirtſche chaft.

Miniſter Warmbold beim
Stahlhe'm

Da gehört er auch hin.
Der Stahlhelm gibt bekannt, daß nächſtenSonnabend Reichswirt chaftsminiſter Warm-

bold und der Reichskommiſſar für den Frei-
willigen Arbeitsdienſt, Präſident Syrup, nach
Halle kommen wollen, um ſeine „ſozialen Ein
richtungen“ zu beſichtigen. un weiß alle Welt,

Warmbold einer derjenigen geweſen iſt, die
die unheilvollen Beſtimmungen der letzten Not

r gegen den Tariflohn und dieKür der Unterſtützungsſätze durchrückt haben Er iſt alſo nicht der erſte beſte

ertreter der Regierung, ſondern führt an expo
nierter Stelle den Kurs gegen die werktätige Be
völkerung durch. Dieſer Miniſter et zu denNevicten Einrichtungen“ des Stahlhelms

izeipräſidinm. Die Kriminalaſſiſtentenehe unghanns ſind zu Kri-Sigei retären befördert worden.

Her Amminmgen und Ceronianimaen

dieſer Rubrik kobe e zahlt We l onkönnen hier nicht c de KriegétellReichsbund der Kriegebeſchadigten,

und Krie U Ortsgruppeer Mitgliederverjamſelang
indet am 4. Oktober nds Uhr im kleinen

le des „Volkspark“, Burgſtraße, ſtatt. Kamerad
e Weiſe über: „Das Wirtſchaftsprogramm
der Reibetracht 9 Wicht it der Tages

Bee eErſcheinen aller
buch iſt als Ausweis mit

rung und die Kriegsopfer“. Jn T

„Oh“, ruft ſie überraſcht,
reporter aus Neuyork?“

Er nickt. „Ganz recht!“
„Man at hier ſchon viel von Jhnen ge

gte ſie raſch. Die Miene des Hoch-muts, die ſonſt die Anmeldedame des Chefs auf
n pflegt, iſt verſchwunden. „Herr Billwein

ſich auf Urlaub in den Bergen. Aberm e Klahr, der ihn vertrit, wird
rer ich empfangen. Ich werde Sie gleich an
u Sie das, mein Fräulein!“

immt das Einglas aus dem Auge, zündet
eine Zigarette an, bläſt den Rauch in Ringenn die Da öffnet ſich ſchon die ledergepolſterteZur zum Chefzimmer.

„Herr Klahr läßt bitten“, ſagt das Fräuleinmit einem Lächeln. s
e tritt er ein. Eine whwe

der erwartete Chef

erſte Eindruck.
Se re aus Nenuyork?“

t Siem mich h ehe hier r KlahrGanz langſam, mit r Betonung kommt

das Ja r
J daß e cret wiewein iſt vorgeſternv das Fräu t üch edrei erwartet, Smut.“

Das ſollte vorwurfsvoll klingen

„Tut dentlich leid, KlEs iſt u m W z
an der Grenze für meine

in zu auff Weiſe intereſſiert. Wäre nar Schüg ein Brown dageweſen, der mig le

S iert meine aus d erſichtlr iat beſtätigte, h W ſern

s llerdi inlih
det war

„Nebenſache, Miſter r Eine

c. rDienſtantritt Ich bin ſeit 1 t
in Berlin und will nun endlich einmal anſangen*

„Wir ver S uns außerordentlich viel von

hrer Täti i unſerem Blatte, Herr Smut.ies brauche ich Jhnen wohl nicht beſonders zu
verſichern. Unſer Verlagsdirektor, Herr Billwein,ält, ſeit er Jhre Bekanntſchaft in Neuyork gemeqht

t, ſehr große Stücke auf Sie. Und ich rfreue ich aufrichtig, eine ſo r
den Dienſt unſeres ſlattes treten zu ſedings glaube ich, es vorerſt nötig re wenn

Sie ſich mit dem Milieu unſerer Stadt vertraut
m bevor Sie an die Arbeit gehen.“

kenne bereits Berlin“, gibt Smut ſchnell
zur ntwort, „ich war vor Jahren ſchon hier
über zwei Monate ſogar. Das genügt. Well. Das

nügt vollkommen. Und übrigens erwarte ich auf
d der Verein mit Herrn Billwein,

mir zwei oder drei Hilfskräfte zur Verfügung

Sie denh
ir befinden uns in ſcharfer Kon m

expreß“ und d keita r. a AberFigen rep en alles Herr Billwein ge
ich annehme, daß von meiner

ndes
und S c ar r eſſen

ätte ich, wGebärde aus mir gerade einfällt,
eine Sache Sie, mit der Sie ſich die erſten
Sporen in Berlin verdienen könnten. Sie wiſſen
vielleicht, daß der amerikaniſche Staatsſekretär
Cobbin mit zwei führenden Finanzgrößen geſtern
in Berlin eingetroffen iſt.“

Smut, n „mit dem gleichenes ri W v e Es geht nämlich
8 fd rin re ew erlees konnt chie ermittelt

Amt t ſich in dis
er die ſich teils

an ſeine Begleitern V leeren

Gortſepeng folgt.)

S
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(Geſchäftsſtelle: Telephon Nr. 8258.)

NGO.Revo utionäre
unterſchreiben

Allerlei Erlebniſſe beim Lohnſtreit auf den
Michelwerken.

Mit allen Mitteln h die Michelwerkein GroßKayna, der Beleg die W We
egſchanahmen aufzuzwingenunter der u ung, daß ſie ſern wird, eine

t zur Unterſchrift vorgelegt, na dieMaßnahmen der Werksleſtung en
jeichnend iſt, daß

die Betriebsräte der RGO., die in der Beleg
ſchaftsverſammlung aufgefordert hatten, zu
ſtreiken, die erſten waren, die die Unterſchrift

leiſteten.

Es iſt das alte Spiel: nach außenhin gebärdenauße
ſich dieſe Leute furchtbar revolutionär, alles wird
aufgeboten, die Belegſchaft zu ünbeſonnenheiten

ſie ſelbſt aber ſind die erſten, die vor
m Unternehmer kuſchen.

Die Betriebsräte lehnen bislang die
Unterſchriftenleiſtung ab und pfeifen die
Sördprg der W ſie ent eDaran mögen die Belegſchaften wieder
erkennen, bei wem ihre h am c
vertreten werden.

Einen intereſſanten Beitrag zu der Moral der
„Werksverbundenheit“ liefert wieder ineFall. Um ihre „Kollegialität“ beſonderstonen, veranſtalteten die Gelben vorige Worte
eine Sammlung unter der Belegſchaft. S

wurde der m des Vorſitzenden der Werks
gemeinſchaft, R., natürlich ſelber Mitglied dieſer„Gemeinſchaft“ mit einer Sammelliſte in den
Betrieb geſchickt. Und ſiehe da! Bei der Ab-
rechnung ſtellte ſich heraus, daß 10 Mk. fehl
ten. Nun gab es plötzlich großen Krach. Um
die unangenehme Sache zu vertuſchen, t die
Werksleitung dem R. jun. empfo len, ei
Wochen krank zu feiern. Man hofft, dann ſei dSache verraucht. Ein ſchönes Zeichen von

„Treue, Werksverbundenheit und vaterländiſcherErziehung.

Wiedereröffnung der Berufs und Fort
bildungsſchulen im Kreis.

Der Kreistag hat die Wiedereröffnung der
Berufs und ortbildungsſchulen m x 72

Sie des e w.Schulleitern bekanntgegeben. Die ln ſich unverzüglich bei dem h d
eiter anzumelden, und die Gemei votſteher
werden erſucht, dem Schulleiter m ein
Verzeichnis einzureichen, aus dem Namen, Geinett nur inſofern eine Aenderunein, als Trebni er Meuſchau, Tra a
Löp itz, Löſſen, Collenbey und Sch an der

bildungsſ ule Meuſchau Atzendorf undben der Berufsſchule rankleben und Kna-
pendorf der Berufsſchule La uſch ſt ä di zugewieſen

werden

Zum Scheiden v. Harnacks
aus Merſeburg

Ein Abſchiedsſchreiben des früheren Regierungspräſidenten
In dieſen Tagen hat der vom Papen-Brachtd W abgeſetzte et Genoſſe

rnack ſeinen früheren Wir kreis Merſe
verlaſſen. Harnack kam als Nachfolger desn Regierungspräſidenten Dr. re nach

Veneere. und Da kann wohl ſagen, daß dieſer

l für irk nur günſtigen iſt. eng e rer berühmtenrten miie Genoſſe v. Harnack zur Re

volutionszeit zur Sozialdemokratie gekommen und
iſt ihr auch in den ſpäteren Jahren des faſchi z.
ſchen Anſturms treu geblieben, während ſeinänger ſchnell von der So ialdemokratie zu enne überwechſelte. Ob Grützner

te de Schritt nicht bedauert, iſt eine andereage. Genoſſe v. Harnack übernahm das Amt
r Merſeburger Regierungspräſidenten, nachdem
er in der Verwaltung durch jahrelange Tätigkeit
als Regierungsrat und Landrdt ſich eine umſaſſende Kenntnis und Praxis auf dieſem Gebiet

erworben hatte. Nicht daß er alle Wünſche der
werktätigen Bevölkerung in ſeinem Amt hat er
füllen können.

waren undtniſſe in den letzten Jahren zuAber ſeine treue Enr
r e motratis pundne im tir sſtaates erfüllte Tätigkeit

tion ihm als mling eines
von Wilhelm II. geadelten r es nie
verzeihen. Er war deshalb eines der erſten Opfer
des neuen reaktionären Kurfes.

Die werktäti äeh in Stadt und Land
Genoſſen v. e ſehr ungern Wfrüheren Wi Wreit cheiden und

nd ihm für die Zukunft alles Gute und er
neute Arbeitsmöglichkeit im We desAus einem e hretben s Genoſſen v. Ha
nack an ſeine früheren Mitarbeiter ſeien ſöigende

Stellen wiedergegeben:

Merſeburg, Anfang Oktober 1982.

T enken durch das Land, deſſen Freuden undLeiden ich h eated dreier e geteilt habe.
Eine Fülle der Geſichte taucht auf, aber dieernſten Bilder überwiegen die heiteren: meine
Merſeburger Zeit ſtand im Zeichen der ſteigenden
en aftskriſe. Wenn es mir trotzdemvgrh Wennie, den Bezirk vor ſchweren W
Hütterungen zu bewahren, ſo verdanke i

m verſtändnisvollen irken meiner V
und dem hingebenden Bemü
arbeiter. Es galt, werwollesund zukunftskräftigen Ideen da

s n en mit mir an jener Doppelaufgabe
ite pnderen möchte ich der gemeinſamen

gen mühungen um die Aufrechterhaltung

r r J igeladenen mitteldeutſchen zi n orwie ernſten Situationen wir n
wiſſen nur die Nächſtbetei n Herren der
Regierung, die Herren Polizeipräſidenten, Land
räte und Polizeiverwalter. nen allen, die ſichin jenen Stunden als Männer und als wahre
Freunde des Volkes bewährt haben, drücke ich im

iſte die Hand. vi it S t der Aufrechtln eerhältun, des wert ſchafkli

der r ne her der in aor s bedurfte dazu gewi riffe incinet aber ich darf heute feſtſtellen,
Einvernehmen mit den Kreiſen undS e niemals ernſtlich geſtört worden iſt. Das

Landratsherz hat nie aufgehert in mir zu ſchla W

und es ſchlägt auch heute, da ich Abſchiedvon den Herren Vo igenden der Kreisausſ iſe

und von den Herren Bürgermeiſtern. Möge ihnen
bald wieder die Möglichkeit ſchöpferiſ
Tätigkeit erwachſen!

8 mir po r e und ehee an Zeit ueude den ken Weken, n
dem n der e 3 e Es war r
vergönnt, manche veiche und ſtarke Begabung unterver Lehr Lehrerſchaft zu fördern und t dem

manchen ten,buchſtabenge führunger S n wäre.weder n rer im Bezirk vertreteneng e ich gute,
eundſchaftli ziehungen pflegeni r Deklet ſich der Blick noch einmal

und umfaßt alle, die mir anvertraut waren
alle Bezirkseingeſeſſenen von der märkiſchen
zur thüringiſchen, von der ſchleſiſchen bis zur
noverſchen ws Jhnen nach dem
meiner ſchwachen Kräfte zu dienen, alles lebens-
werte Leben zu fördern und den Mühſeligen und

w u en war mir ein herzliches An
liegen. es nicht allen recht machenkönnen u mir meiner bewußt. Aber
ich glaube, daß auch meine Gegner niemals an
der Redlichkeit meiner Abſichten gezweifelt haben.

Dieſe r iſt für mich nicht ohneBitterkeit. r alles das wird übertönt durch
Dank fnung und Wunſch. Dank denen, diemir en und vertrauten, Licht und Wärme
dem ſchaffenden Volke auf ſeinem e v W Wege,
Weisheit und Kraft denen, die dieſen Weg
betreuen! von Harnack.

Mein Dank gilt den Aechongen der heben

Säuglingswiege- und Mütterberatungs

ſtunden.
swiege und Mütterberatungsſtunden

finden im Landkreis Merſebu r ſtatt:in Bad Lauchſtädt am g. Oktober, 15 Uhr,
5 der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, in 'Benn

e am 17. Oktober, 1625 Uhr, im thaussdorf, in Dürrenberg am Z. r,

Arbeits aufnahme in Weißenfels
Der Verſuch der Weißenfelfer Schuhfabrikanten,

mit Hilfe der letzten Notverordnung eine nenue,
nicht unerhebliche Lohnkürzung vorzunehmen, iſt
geſcheitert. Vor dem Landesſchlichter wurde
ein Abkommen geſchloſſen, nach dem die vor Erlaß
der Notverordnung geltenden Tariſflöhne

—S—17ò—ò—O0ò—

Der aktuelle Daumier
Lichtbildervortrag von Erich Knauf, Berlin

Am kommenden Sonntag, dem 9. Oktober,
20 Uhr, beginnt das Gewerkſchafts- und Kultur-
kartell Merſeburg mit ſeiner kulturellen Winter-
arbeit. Als erſte Veranſtaltung hat man einen
ſehr wertvollen Vortragsabend mit Lichtdildern an
geſetzt: „Der aktuelle Daumier“. Erich Knauf
Gerlin), der uns die Bekanntſchaft mit dem
großen Franzoſen Daumier vermittelt, iſt in der
literariſchen Welt kein Unbekannter. Seine Bücher
„Empörung und Geſtaltung“, „Ca ira“, „Daumier“
ſowie die Anthologie „Das blaue Auge“ ſchufen
ihm einen klangvollen Namen. Aus eigner Kraft
arbeitete er ſich vom Schriftſetzerberuf zum haupt
amtlichen Lektor der Büchergilde Gutenberg Berlin
empor.

Jn ſeinem Vortrag zeigt Erich Knauf in gerade
zu verblüffender Weiſe, wie ähnlich die Zeit der
Klaſſenkämpfe in Frankreich von 1830 bis 1870
den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen in Deutſch
land iſt. Jndem Daumier zu allen politiſchen und
geſellſchaftlichen Erſcheinungen ſeiner Zeit in
leidenſchaftlicher Weiſe Stellung nahm, ſchuf er
in einem arbeitsreichen und ganz ſeiner Miſſion
gewidmeten Leben ein großes Werk, das nicht nur
von künſtleriſcher Bedeutung iſt, ſondern vielmehr

den Wert eines zeitgeſchichtlichen Dokumentes hat.
Wie die franzöſiſche Republik wiederholt von
Monarchien abgelöſt wird, wie ſich die Erben der
großen franzöſiſchen Revolution ſelbſt entmannen
und verkaufen, wie das Bürgertum ſeine hiſtoriſche
Miſſion verkennt und ſeine vevolutionäre Rolle an
die Arbeiterklaſſe abgibt, alles das hat Daumier
miterlebt und zum Gegenſtand ſeiner Kunſt ge
macht. Es kommt noch hinzu, daß die Vamalige
Zeit zu Korruption und Skandalaffären ſo reich

2

h werden ſollen Das 777von den und vonr gebilligt worden. Tr ſras
gt. Diee einen nteteu

war war wie die anſerw Die Gewaltigen der Politik

von damals haben mit den Leuten, die geſtern
und heute in Deutſchland von ſich reden machten,
ſehr viel Gemeinſames. Beſonders erſchütternd
iſt es zu ſehen, wie die ſogenannten mittleren
Klaſſen im damaligen Frankreich ſich gang und
gar dem dritten Bonaparte verſchreiben, der außer
ordentlich viel e mit einem politiſchen
Abenteurer hat, der in Deutſchland vor kurzem
beinahe das Heft in die Hand bekommen hätte und
der heute noch nicht zum Schweigen gebracht iſt.
Der Unterſchied zwiſchen damals und heute iſt
lediglich der, daß die Männer von damals mehr
Format hatten als die von heute. Wir haben heute
keinen Daumier, wir haben heute auch keinen
Zeichner, der ſo wie Daumier mutig und unauf

t
s

worden, ſondern ſie erſcheinen uns wie ein Beitrag
zur Geſchichte von heute.

Der Vortrag befaßt ſich deshalb beſonders mit
den geſchichtlichen Zeitverhältniſſen, aus denen
Daumier nicht nur ſeine Motive, ſondern auch die
Kraft für ſein vorwärtsdrängendes Temperament
geſchöpft hat. Das Leben Daumiers und ſein
Schaffen iſt ein Appell an uns, die politiſche Ver
nunft und den politiſchen Charakter wieder über
einen Zuſtand der Verwirrung und der Haltloſig
keit zu ſtellen und ſich bewußt zu ſein, daß jeder
von uns wichtig iſt, wenn es ſich um den Fort
ſchritt der Menſchheit handelt.

Halliſches Stadttheater
Opern Neueinſtudierung im Stadttheater.

Am kommenden Freitag geht zum erſten Male
in dieſer Spielzeit Lortzings 17 u u
und Zimmermann“ in Sgene. Es wirken in

15. Uhr, tn der Porbit, a m 21 Oktober,in. der in renliebenSag h n immer, n
So Frehne am 14. Oktober, in derin Holleben am 24. üore 15 Uhr,
in rbewahranſtalt, in Ködſchen am

hr, in der Schule, in Leunadie Ortsteile Daſpig, Er n F'uhr
in der n h Leung,Röſſen, in Lven am 11. Oktober

15 im in r am9 z e r Sageung am ugendin Oberkrie ſtedt am 31. Zeßerr
in der neuen Schule, in denn

Oktober, 15 ühr, in der Schule, in Schädt am 13. Oktober, 15 Uhr, im en
a Sa- am 27. Oktober in er

Schkeundig- Oſt am 25. Oktober,

der tz, in rtober, s W in der Schule, in Sper 4
7. Oktober, 16 Uhr, in der neuen ule,

Auffü mit die ie Damen. Martha Seel und
Elſe daneben die Herren: Fritz Ginrod,Anton Jmkamp, Walter Kathammer, Julius Lich-
tenberg, Karl Momberg und Auguſt Roesler. Di
rigent: Jof Zoſel. nſzenierung: A. W. Roes
ler. B Heinz Behrens. Die erſte Wiederholung en und Zimmermann“ findet am

dem 9. Oktober, ſtatt.
geht kommenden e. „Der in derSchlinge“, r Abenteuer in drei mee unter der

Regie von Fritz Henſel in Szene

Nach dem Erfolg des Luſtſpiels Der Mann
mit den grauen Schläfen“ von Leo Lenz wird die
Aufführung am kommenden Sonntag, nachmittags
15 Uhr, im Stadttheater wiederholt werden. (Er
mäßigte Schauſpielpreiſe von 25 Pf. bis 2,50 Mk.)

I ä
Annelieſe von Deſſau

Dieſe Operette von Richard Keßler mit
der Muſik von Robert interberg paßt

zur Abwechſlung einmal der Serie der patrihen ilme an beabſichtigt oder nbeerſich
tigt, ſei dahingeſtelt

n Kerle des Deſſauers marſchieren g.etes hein über die Bühne, der Deſſauer
Gier mit dem Krückſtock auf en Aue v

chen und Stühlen, die ſich auf
eg herum, flucht einmal über das

Anſicht der er iſt das urdeutſche ArtS o rei e dritten n dann zur
Bewußtloſigkeit: leben wir, leben wir!n J u n s, um den
n e eng Anöſe a c Wa natü twen die regierende gehe m
ſoviel Liebe, dem polternden, en n Sohne
an die Heldenbruſt und un ſeinen Bund mit
der Apothekerstochter, rührend R das

S am 7. Oktober, 1435 Uhr, in der alten
in S am 20. Oktober,am 18. Ofr-

8 t in derp r am Oktober,
1335 Uhr, der Schule in t amW. Oktober, m Uhr, im Gaſthof Sack, in gf
litz a. B. am 4. Oktober, 14 Uhr, in der Schul

Schladebach am 12. Ottober, 14 u7 r u d See am 12.
Sperrung eines Teiles der Provinzialſtraße

e v See n Bauarbeiten derHalle Nag. e uu von irre 1,674 bis 3,941 iſt
P Strecke für den Durchgangsverkehr bis auf
weiteres geſperrt.

Motorradunfall. Geſtern gegen 20 Uhr fuhr
ein Motorradfahrer e einem Sozius, anſcheinend infolge zu hoher Geſchwindigteit, in der

Straße unter dem Grade in ein Perſonenauto.
Der Sozius erlitt eine leichte Gehirnſchütterung.
ken Fahrer ſelbſt trug nur leichte Verletzungen
davon.

Faucufſreis
Gegen weitere r der Richtſätze.
Wettin. Jn einer uchten Mi erverſammlung des Zentra tn es der Arbeits

invaliden ſprach Kreisleiter Schoenlank über
die Auswirkung der Wirtſchaftskriſe auf r t
n Die Ausführungen wurden mintereſſe J r Es herrſch ine
re Erregun m den Anweſenden, weilanz Lettin und nd Gerüchte verbreitet

en, die behaupten ß die preußiſche Regie
rung eine

er fur hen ten ſener ihnen
T chiedene W und Bürger-
meiſter ſeien bereits S ehierungepräſidenten

erklar53 eführten Kürzungen die Lein hätten z n S
n lich wäre. Eine entſprechende

angenommen.

Lettin. Der Jl ar 7Der Gemeindevorſteher von un

tragten u erſuchen, d eh gen n e
Alle Mien rtserwerbsloſenfürſo

des eines
en. Heftegtlise e Angen

Sz c enhaus“ eine ntliſtatt, in der r r rEinwohnerverſammklung
Angelegenheiten geſprehen werden ſoll
die ſozialdemokratiſche Stadiwererenenfecen t die

Einwohnerſchaft Könnerns einladet.

i Guerſurt
Sozialismus oder Antergang?

e

u
uns retten. Deshalb ren wir

Für den Sozialismus gegen die Adels-
diktatur

alles er Jnwieweit dieſe Epiſode dann
ichtlichen Wahrheit enthier nicht i n riti. benutzt, um ein ſelten ſchönes Arr ck zu fabri

zieren.

rn
uß der Vorfſtellu r at u eh

r und
ſh. d a x nals Tänzer unter e Ko ihre weit S
ragt, braucht nichte
müſſen en,allein t Schlager von der kleinen Hoch
zeitsreiſe. eichnek, wenn auch etwas zu ſtarkP i uſtav Segen in ſeiner n T

rzieher des Fürſten. Die Hauptrollen lieden n von Marga Peter (Anneli n
von Otto Nerz auer). Beide verſu n
Beſtes zu geben, geraten aber dabei leicht in Uebertwelbung n, die nicht a ſind und der guten

ung r Hollen nicht dienlich ſind. Jn
kleineren Ro
dinand
Trude Walden als Fürſtin Henriette, ebenſo
Raymund Böttcher als ker e.Georg Haupt ſorgte für unten W
Tänze waren von Frau e un eeinſtudiert, Ernſt Härtel hatteBühnenbilder geſorgt, Fritz Seelig e i
nötigen Perücken.

Galliſcher Humor. i Sträfli Iauf dem Gefä Lichte wierie t h tzldeln
ahre„Zehn.“ Wolle zie die Bank

ausgeplündert!“ „Komiſch! Jch hab'Jahre, weil ich ſie gegründet habel bare
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Die Maſſen verlieren das Intereſſe Acets Sorge
Folgen kommumiſtiſcher Senfationsanträge im Stadtpariament Sorgen

Mücheln. Selbſt ein Punkt wiedie ne Veri ben gehen n Kerle fur e gar
rgeemſfanger vermag nicht mehr viel Zuhörer

in unſere Stadtverordnetenverſammlung zu
bringen. Die Maſſen ſind in dieſer Hinſicht ſkep
tiſch geworden. Ein gerüttelt Maß tragen
hierbei unſere Kommuniſten, die noch nicht

77 ihrer De e e bieionsanträge prakti rt für dieAermſten zu ſtellen. Klar und deutlich gab dies
die ſozialdemokratiſche Fraktion den Kommuniſten
auch g verſtehen. Dies wurde dem kommuniſti-
ſchen Vo r ſo unangenehm, daß er bei einer
Kritik ſeiner Ausführungen den ator mimte
und unſerm Genoſſen Körper das Wort zu ent
ziehen drohte. Wir glauben es der KPD. gern,
e
azis. te dies auch zumAusdruck, indem er auf of

am 6. November enden Wahlen ver

wo die Wähle t den Demagogen von vechts
und links die Quittung erteilen wird. Wie die
Wählerſchaft über die Arbeit der Stadtverord
neten urteilt, geht wohl am beſten daraus hervor,
daß die SPD. hier 310 Stimmen bei der
letzten Wahl gewinnen konnte. Wir werden
dafür ſorgen, daß es weiter aufwärts geht.

Beginn wurde an Stelle des verſtorbenen
Stadtverordneten der Arbeits gemeinſchaft der
Mitte, Rotkähl, der Kaufmann Richard Urban
als Stadtverordneter neu eingeführt. Der dritte
und für den Abend wichtigſte Punkt, betreffend
W des Ankaufs von Kartoffeln und

ohlen für die Fürſorgeempfänger, löſte eine leb
fte Debatte aus. Der agiſtezt iſt bereit zur
inanzierung, wenn S der is zu 70 Prozent
teiligt. Da der Magiſtrat ſchon vor fünf Wochen

mit der Bearbeitung dieſes Projektes betraut
wurde, erregte es emeines Erſtaunen, daß erſich noch i über die Beteiligung des Kreiſes
ausſprechen konnte, und iſt man verſucht zu glau
ben, daß gar kein Intereſſe zum Helfen da iſt.
Außerdem hatte ja der Landrat dem erkſchafts
kartell ſchon zugeſichert, daß der Kreis den Ge
meinden in dieſer Hinſicht beſtimmt en n
kommt. Was die Gemeinde Neumark ſchon durch
r hat, iſt leider in Mücheln noch nicht mal
pruchreif. Die SPD. und auch die Kommuniſten

beantragten, einen Teil der Koſten von der Stadt
zu tragen und ſo wenigſtens in kleiner Weiſe eine

n; zumal ja, wie unſero er betdhte, indirekt t
der Stadt verbundenen Behörden

ein für dieſe Zeit un verantwortliches Luxus
ſei. Die SPD nei we rhin, den Kreis

ie ntragte weiterhin, den
der Empfä erweitern, indem man auchen m e und Klein

rgünſtigung gewährt. Be
vde dann dementſprechend und ſoll dieetr h in Verbindung mit demiſtvat die beſchleunigt bearbei

t damit es auch endlich Kartoffeln und Kohlen

Debattelos wurde der r einerStraßenparzelle an die Provinz zugeſtimmt. Ein
Antrag der Stadtrandſiedler, den auf 45 Mk. vom
Magiſtrat feſtgeſetzten Pachtpreis für einen Mor
gen Zuſatzland zu ermäßigen, wurde allgemein
zugeſtimmt. Dies macht ſich notwendig, da man
das den Siedlern g gebende Land ebenfalls erſt
Erwerbsloſen und Kleinpächtern gekündigt hat. Es
ſoll nun hierfür von der Stadt an größere Land
wirte verpachtetes Land in Frage kommen. Eine
le Debatte löſte nun der in voriger Sitzung
an Magiſtrat und Fürſorgekommiſſion verwieſene
Antrag der KPD., betreffend „Nichtküürzung vonunterſayengen, Richtenkeitune der m dicht

ſatz liegenden Mieten und Verhinderung der Ex
mittierungen“, aus. Der Antrag iſt in den ge
nannten Körperſchaften genau durchgeſprochen undſieht der veſwu doch auch vor, daß

u nicht unter dem Richtſatz desBez ritfürſergererrandes gezahlt werden.

Alles andere liegt nicht in den Machtbefugniſſen
der Stadt. Durch ſeine Unterſchrift als Fürſorge
kommiſſionsmitglied hat der Stadtverordnete Hoff
mann von der dieſen Beſchluß mit an
erkannt. Es war deshalb divekt Widerſinn, nun
wieder in öffentlicher Sitzung auf einem Antr
zu beharren, der rein demonſtrativ un
wirkungslos für die Betreffenden iſt. Unſer Ge
noſſe Rothenberg hatte vollkommen recht, wenn er
mahnte, am 6. November dafür zu ſorgen,
daß andere Räder in die Geſetzesmaſchine kommen,
damit ſich dieſelbe nicht mehr vüchwärts, ſondern
vorwärts dreht. Nach einigen Kenntnisnahmen
S die Stadtverordneten dann in geheime

itzung.

Jn folgenden öffentlichen Verſammlungen
klagen wir das kapitaliſtiſche Syſtem an:

Oberheldrungen: Donnerstag, den 6. Oktober,
abends 8 Uhr, im Lokal Grünewald. Referent:
Parteiſekretär K ä a pf g. J. Wbendg

Roßbach: Freitag, den T. r,
8 Uhr, im Rühlemann. Referent: Land
tagsabgeordneter Franken (Zeitz).re 5 den 7. Oktober, abends 8 Uhr,
im Lokal s Garten“ Referent: Reichstags
abgeordneter ergholz (Zeitz).Heldrungen: Sonnabend gis Oktober, abends

8 Uhr, im Lokal „Schützenhaus“. Referent:
Reichstagsabgeordneter Bergholz (Zeitz).

Genoſſen, ſorgt für Maſſenbeſuch dieſer Ver
ſammlungen. Holt Euch Aufklärung.

Kampfleitung der Eiſernen Front.

rei Songerſicusen
Tödlich verunglückt

Sangerhaufen, den 3. Oktober.
Am Reuban der Kreisſparkaſſe ſtieß kürzlich,

wie gemeldet, ein Lieferwagen mit einem Motor-
rad zuſammen. Der Führer des Motorrades, der
Reiſende Klanbe aus rhauſen, wurde da
bei ſehr ſchwer verletzt. Er jetzt im Kranken
haus an den Folgen der geſtorben.

Großfeuer
Roßla, den 3. Oktober.

zuſammen. Der entſtandene Schaden wird auf
70 000 Mk. ätzt. Das Feuer iſt auf bisher

n r l a en.grele erwehr und einer en Anzahl
nachbarter ren gelang es ein res Aus

breiten des Feuers zu verhindern. Wohnhaus,
Stallung und Scheune konnten gerettet werdeDer hie r erſt am Sonnabent in
andere Hände übergegangen.

Areis Deſitascſ
Defitas c C Stuckt)

Freiwilliger Arbeitsdienſt.
Bei der Kreisverwaltung iſt eine Reihe von

Plänen für die Durchführung des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes ausgearbeitet worden, die meh
reren hundert Arbeitsfreiwilligen Arbeit ver-
chaffen ſollen. Vorgeſehen ſind u. a. Ein
ämmung der Mulde iſchen Eilenburg und

Grunag, Regulierung verſchiedener kleiner Waſſer
läufe, Ausbau des letzten Stücks der Landſtraße
Leipzig Halle zwiſchen Wiedemar und Rade
feld. Es iſt anzunehmen, daß die Kreisverwal
tung ſich mit den als Träger des Dienſtes in

age wenden Organiſationen in Verbindunge wird.

Berufsſchul kommenden Winterhalbjahr werden W für e
und Fortgeſchrittene fortgeſetzt. An der Gewerb
lichen Berufsſchule werden Fachkurſe für Bau

abgehalten werden. Die

und Metallgewerbe durchgeführt, die als wert
volle Vorbereitung für die theoretiſche Geſellen-
und Meiſterprüfung gelten können. An der Kaufmänniſchen Verufsſchule werden Kurſe r
doppelte Buchführung und Maſchinenſchreiben

Die Kurſe werden allen im
Handel erbe beſchäftigten Perſonen wie auch
ſelbſtändigen Geſchäftsleuten empfohlen.

Verordnung
In einer gutbeſuchten Holzarbeiterverſammlung

ſprach der Gauleiter Wen zel (Dresden). Er be
grüßt die Ortsgruppe im neuen Verwaltungs-

veich, da bekanntlich die bisherigen Gaue Leipzig
und Dresden einem verſchmolzen worden ſind.
Noch nie hat die Arbeiterſchaft nach einem Aufſtieg
ſo ſchwere Rüchſchläge erhalten wie heute. Daran
ſei zum größten Teil die Spaltung der Arbeiter
t die wohl geſe Sudprel geget immer

h getrennte Wege J S ierung der
„feinen Leute“ habe mit der letzten Notverordnung
den Verſuch gemacht, den Kapitalismus zu retten.
Dieſe Notverordnung ſei ein Kampf geweſen
zwiſchen Großagrariern und Schwerinduſtrie, wobei
die Agrarier den Sieg davongetragen haben. Die
Induſtrie verliert durch die Einfuhrkontingentie
rung das letzte bißchen Abſatzgebiet, und ſo wird
ſtatt Ankurbelung der Wirtſchaft ſich die Arbeits
loſigkeit vermehren. Der Redner brachte dann

über das Prämienſyſtem einige Tatſachen,
wobei er erwähnte, daß die Unter r junge
Mädchen einſtellen und im Vierteljahr

nicht ſo viel Lohn bezahlen, als der Staat
Steueranrechnungsſcheine ausgibt.

Nach Entgegennahme eines Kaſſenbericht and
einem Hinweis auf das Volksbegehren wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Ein ſchlechter Liebhaber!
Der Angeklagten F. aus Wedelwitz wurden vor

einiger Zeit 500 Mk. geſtohlen. Der Verdacht fiel
auf ihren Liebhaber, dem Elektriker H., der ſeit
dieſer Zeit flüchtig war. Er wurde nun in Wedel-
witz von der Landjägerei feſtgenommen und gabdie Tat zu. Von dem Gelde konnte er noch 6 He

vorweiſen, da er ſich von dem anderen Gelde ein
kleidet hatte. H. führte eine Selkſtladepiſtole
i ſich und hatte die icht, ſich und ſeine Braut

zu erſchießen. Der junge Mann wurde dem Unter
ſuchungsrichter zugeführt.

Die Polizei warnt vor einem n der
gegenwärtig hier ſein Unweſen treibt. Bisher ſind
einige Holzhändler geſchädigt worden, denen er an
geblich für Rechnung eines auswärtigen Bäcker
meiſters Bäckereigerätſchaften abnahm. Der Be-
trüger wird als ein etwa 40 Jahre alter, kräftigerMann beſchrieben, bekleidet mit blauem Joadent

und brauner Mancheſterhoſe.
Ein Hühnerdiebſtahl wurde bei einem Guts

beſitzer in Waſewitz getätigt, wobei 18 Barnefelder
Raſſehühner geſtohlen wurden. Die Tiere ſind
lebend mitgenommen worden, deshalb wird vor
Ankauf gewarnt.

e -;„L ,J,’ Z*XYA,”Ä“4 r”d ]Q *—A”’..“SSS“0oe5IL
r und Genoffen, kauft nur n

die bei uns

Die

Vom Arbeitsgericht.
Vor dem ger Arbeitsgericht klagte der

te Lan ge gegen den Tief-
bauunternehmer Schärf in Arzberg auf eine

sna ung von drei Monaten.der Tiefbautechniker iſt, erhielt von Sch. das Wer

prechen, daß er bei den Arbeiten an der Slbe, die
T und Roſenfeld durchgeführt werden,

ueiter Beſchäft fände.war der Grund der de Wanne tte für e
auch bereits die Vorarbeiten geleiſtet. Trotz des
Verſprechens erfolgte die Ei ung beider Krbelten an nicht. Vor dem Arbeite
S wurde ein Vergle chloſſen. Die Firma

50 Hrt an Lange 1 onatsgehälter gleich

Einbrecher in der Herberge. Aus einem
der Herberge imat in r

en,acht die u von 17 Perſonen
rge übernachteten. Der Täter wolltein dees n z d nofe ſtand, e rworden ſein dem er hatte ſah ba

Banuangelegenheiten in
Bockwitz. Gemeindevorſteher Benkendorf teilte

eingangs der letzten öffentlichen Gemeindevertreter-
ſitzung m die Vergebung der Straßenbauarbeit in der Kleinlei Seht 4rges der
üblichen Vorausſetzung erfolgt ſei. Die Koſtenfrage
der zum Kleinſiedlungsbau am gen
berg erforderlichen Bauſtellen iſt nach l
des Geländes durch den Wirtſchafts- und Grund
ſtücksausſchuß entſchieden worden. Der Preis pro
Quadratmeter wurde auf 15 Pf. und für das je
900 Quadratmeter große Grundſtück auf 90
feſtgeſetzt. Nach der neuen durch Miniſterialerlaß

S L g. für Sparkaſſen inreußen macht ſich eine A. der Perſonen
des Sparkaſſenvorſtandes erforderlich. Mitglieder
des Gemeindevorſtandes dürfen nicht Mitglieder
des Sparkaſſenvorſtandes ſein. Der Antrag St
nach der Satzung gemäß vier Vertreter zu wählenund zwei zu beſte en, wurde mit 9:6 bei drei

Stimmenthaltungen angenommen. Nach der
Feſtſtellung, daß die durch einen ſt im März
ds. Js. zum Ruhen gebrachte gehobene AbS an Wuſammenhang von der Regierung niworden iſt und da Schüler für die Weh

nügender Anzahl vorhanden ſind, iſt das
eben derſelben erforderlich geworden. Das w.geld beträgt für Einheimiſhe 3 Mk., für Aus-

wärtige 5 Mk. Ein deshalb gefaßter Beſchluß
wurde gegen die Stimmen der KPD. angenommen.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion ger durch Gen.

aHeidemüller eine Erkläru hingehend an,

m e worden ſet
daß
Abteilung keinerleident v rage geg n ſei.

iterung der ehe Straße
macht den Ankauf einiger Geländeſtreifen erforder
lich. Beſchloſſen wurde, die Regelung der Ange
legenheit der Tiefbaukommiſſion und die Verhand
lung wegen des Preiſes mit den Beſitzern dem
Gemeindevorſteher zu überlaſſen. Einſtimmig anm wurde der Antrag, der Se

reuhandgeſellſchaft auf Ueberlaſſung von

e e e

acheltbiadeltzen gyen velteren Renten-

w Die im5 n e i e z.S waren ten un invaliden St
e die gleft durch die Notverordnung vom 14. J

d en ilderte Lehmannden harten den der Krpr rband derArbeitsinvaliden führt, um dieſe äußerſt harte

Seen ru t n iſt, rzu n Beſondere ermahnte er, die Rent
ner, ſich der Organiſation noch nicht anſchloſſen haben, dies unverzüglich tun müſſen, Zu

gemeinſam jeden weiteren eventuellen Renten
abbau abzuwehren. Jn kurzer Diskuſſion er

ten zwei Redner a das Vertrauen zum
r der Ärbeltsinvaliden ſtark ſei.

ach einem Hinweis des Kollegen Lehmann, am
6. mber die Liſte der Sozialdemo-
kratie zu wählen, war die gutverlaufene Ver
ſammlung beendet.

der Gemeindevertretung
elände zur Herſtellung von Bergarbei-
erwohnungen am 25 ie Größe

der Wohnung wurde mit 50 Quadratmeter und
die Miete mit 20 Mk. je Wohnung angegeben. Der

pro Quadratmeter (4 Parzellen ſtehen
gung) wurde auf 0,70 Mk. feſtgeſetzt. Der

Landerwerb zur Herſtellung der reſtlichen vier
Wohnungen der Kleinſiedlung am Galgenberg ſtößt
auf Schwierigkeiten. Die „Siedlung Heimat“
knüpft an die Ueberlaſſung des Geländes die Be
dingung auf Unterhaltung des es vom Grund
hof nach der Pleſſaer Straße. Dieſe Forderung
wurde einſtimmig abgelehnt, weil ſie

eine in nichts begründete Belaſtung der
Gemeinde bedingt.

Beſchloſſen wurde, wegen des Landerwerbs in wei
tere Verhandlung einzutreten. Die Unterſchrif
tenſammlung der Erwerbsloſen nach einer Ver-
fügung des Kreisausſchuſſes bildete Gegenſtand
eines diesmal von der KPD. eingebrachten An
trages. Der Antrag, beim Bezirk
um Aenderung dieſer unhaltbaren Angelegenheit

erſuchen, wurde einſtimmig angenommen. Zum
traßenbau Lauchhammerſche Straße erklärte der

Vorſitzende auf Anfrage des Gen. Heide-
mülker, daß dazu nach Sichtung der Koſtenanſchläge in den nähſten Tagen Stellung genommen

werden würde. Wegen der Belieferung von Natu-
ralien an die Erwerbsloſen ſoll mit der „Nothilfe“
verhandelt werden. Der im ſammenhang mit
der Schuhbeſohlung und r der Milchbekiefe

demachte Vorſchlag K ſoll vomomm.ar eger Snehe die Solcſceſcitertefahg tie
er e die gkei ung nie worden ſei, wies der Vorſltede zu

i t der Erklärung, daß das Gegenteil der Fall
ei u

in Linie die Kinderreichen bevorzugther w4
RaziPleite bei der Reichsbahn

Falkenberg. Die Wahl der beruflichen Interſender die für die Reichsbahnbeamten am

9. und 10. Oftober ſtattfindet, wirft auch an un
erem Orte ihre tten voraus. Beſonders die

ionalſozialiſten, deren Größenwahnſinn zwar
durch die politiſchen Vorgänge der letzten Wochen
merklich gedämpft. worden iſt, glauben die Reichs
bahnbetriebe r einer Domäne für nationalſozia-
liſtiſche Parteibuchbeamte machen zu können. Auch
dem Lademeiſter Koppe iſt es wieder zum t
ſein gekommen, daß er im Eiſenbahnbetrieb be
chäftigt iſt, nachdem er in der Vergangenheit für

alle deutlich ſichtbar unter Beweis zu ſtellen ver
ſuchte, daß ſeine eigentlichen Intereſſen in der
Hauptſache außerhalb des Eiſenbahnbetriebes lagen.
Als geweſener Kreisleiter der Nazis will er an
ſcheinend auf die Perſonalvertretungen der Eiſenbahner übertragen. An Organi
ſationen, von denen er ſonſt nichts wiſſen will,
ſtellte er das Anſinnen, bewährte Kollegen, die
er aber perſönlich nicht leiden kann,

nicht wieder auf die Vorſchlagsliſten für die
Berufsvertretungen zu bringen.

Auf Bahnhof Falkenberg wurde ihm aber begreif
lich gemacht, Diktaturgelüſte unfähiger Per
ſonen an geſunden Menſchenverſtand der
Eiſenbahner zuſchanden werden.

Um nun zu beweiſen, daß der Naziglaube unter
den Eiſenbahnern doch noch vorhanden iſt, wurde
von der ſagenhaften Arbeitsgemeinſchaft nationaler
Reichsbahnbeamten, die in Falkenberg auch ein
paar Mitglieder haben will, für Sonnabend, den
1. Oktober, abends 825 Uhr, zu einer Verſamm
lung aufgerufen. Zu dieſem Fiſch u te man
ſich den ReichsbahnOberſekretär ſcher aus

lle verſchrieben. Doch ſiehe da, zum angeſetzten
Zeitpunkt waren der Referent und Lademeiſter
Koppe allein im Saale des „Geſellſchaftshauſes“
verſammelt. Damit, wie bei den Eiſenbahnern
üblich, auch der Fahrbericht geſchrieben werden
kann, erſchien dann noch der Zugführer Pötzſc
und damit auch Aufſicht nicht fehle, der Aufſichts-
beamte Reichsbahnſekretär Becker. So oft Herr
Koppe ſich auch auf die Straße r um nach
verſpäteten Verſammlungsbeſuchern Au
halten, es wurden nicht mehr. Der
ja auch vollzählig.

nationalſozialiſtiſcheDie ſchwindende r Geiſtes
konnte nicht beſſer wie durch dieſe Verſammlung

hoffnungs

zu
war

zum Ausdruck gebracht werden. Ein

volles Zeichen für die kommenden Beamtenräte

en Dre rda Geun der es mit ſi ingt, politiſche Schaumſchläger der Nazis in Zukunft un
beachtet ihren Weg gehen werden.
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Falkenberg. Die Monatsverſammfugg der SPD. findet am Freitag, dem
7. Oktober, abends 8 Uhr, im „Kaiſerhof“ ſtatt.
Der Wichtigkeit halber iſt es Pflicht jedes Mit
glieds, zu erſcheinen. Die Verſammlung hat ſich
mit den bevorſtehenden Kirchen und Reichstags
wahlen zu befaſſen. Ein Vertreter des Frei
denkerbundes wird ebenfalls ein Referat r
nehmen. Die Funktionäre treffen ſich bereits
um 7 Uhr daſelbſt. Der Unterbezirkstag ſteht als
beſonderer Punkt auf der Tagesordnung.

Erhebliche Beunte eines Wohnungsdiebes.
Elſterwerda. Am hellen Tage verſchaffte ſich

ein Dieb, vermutlich mit Nachſchlüſſeln, Zugang
in die Wohnung des Pförtners Opitz und wußte
die Schlüſſel Schreibpult und zur Kommode
u finden. Aus dem Pult entwendete der Dieb
15 Mk. Bereins r und aus der Kommode

170 Mk. die Frau Opitz für eine Firma ein
ſaert hatte. Sparkaſſenbücher und Wertgegen

nde ließ der Eindringling unberührt.

Elſterwerda. Verhaftung zweier Ein
brecher. Als Mittäter eines Einbruchs auf
den Weinbergen wurden ein Klempner aus Biehla
und ein Schloſſer aus Gröditz ermittelt. Eine bei
dem betreffenden Einbruch erbeutete Damenuhr
hatten die Täter für 50 Pf. verkauft.

Liebenwerda. Beuterſietzer Kohlen
werke wieder in Betrieb. Das Beuter-
ſitzer Kohlenwerk in Wildgrube, das im April
wegen Abſatzmangel. ſtillgelegt worden iſt, hat
den Betrieb in ſeiner Geſamtheit am Montag
wieder eröffnet.

Auch die Frauen
haben heute die Zeitungen nötiger denn
je. Der Kaufmann bietet seine Waren
fast nur durch die Zeitung an. Welche
Hausfrau wollte darauf verzichten,
über günstige Einkaufsgelegenheiten
unterrichtet zu vein!
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Verderben mit den übrigen ſüdſlawiſche

Grohjugoslawien oder
Grohserbien?

Hinter den Skirnen, die in s der
Zukunft zugekehrt waren, lebt ſeit je der Se
danke, daß alle Südſlawen in eine ſtaakliche

n c r.warL. die italieniſche Einigung.
Der Begriff Südſlawen aber umfaßt nicht nur

Gerben, Kroaten und Slowenen, ſondern auch die
Bulgaren. Schien zu Zeiten die Möglichkeit der
Errichtung eines gemeinſamen ſerbiſchbulgariſchen
Staates nahegerückt, ſo hetzte die eigenſüchtige
Politik der Großmächte Serben und Bulgaren
immer aufs Neue widereinander. Der Balkan
bund von 1912 war eine flüchtige Epiſode, der
zwei bis zum Weißbluten geführte ſerbiſch
bulgariſche Kriege, 1913 und 1915 bis 1918,
folgten. Der Ausgang des Weltkrieges ſchien
zwiſchen Belgrad und Sofia erſt recht
einen unüberbrückbaren Abgrund zurückzu
laſſen. Aber wenn in den Kriegsjahren „raſſiſcher“
Hochmut den Unſinn ausheckte, die Bulgaren hätten
als „Hunnen“ mit den übrigen Slawen nichts zu
ſchaffen, betonte die große Bauernpartei in den
erſten Elends- und Hungerjahren nach Friedens
ſchluß, die Bulgaren müßten ſich auf Gedeih und

n Stämmen
verbinden; ihres Führers Stambulijſki
Loſung hieß: „Jch bin weder Serbe noch Bul
gare, ich bin zunächſt Südſlawe!“ Nur verſtand
in Belgrad die mißtrauiſche und zurückhaltende
Politik Paſchitſch die Stunde nicht zu nutzen,

und als im Juni 1923 ein regklionärchauvinifti
ſcher Staaisſtreich die Bauernpartei niederſching
und Stambuliſfki mexchelke, r auch
die Idee eines Juſammenſchluſſes von
Jugoſlawlenund Bulgarien für lange
verſchüttet.

Nur in der Jugend glühte der Funke
weiter: es gibt eine akademiſche „Liga zur
Annäherung und Einigung aller
Südſlawen“, d' in 14 Univerſitätsſtädten
meiſt Deutſchlands, Frankreichs, der Schweiz und
der Tſchechoſlowakei ſerbiſche, kroatiſche, ſlowe
niſche und bulgariſche Studenten zu Mitgliedern
zählt und deren erſter Kongreß in Prag 1930 von
einem Bulgaren, dem ſehr rührigen Dr. Hand
ſchiew, geleitet wurde; das Wirken dieſer Organiſation Fußt auf der Erkenntnis, „daß der

nationale Zuſammenſchluß der Südſlawen in eine
kulturelle, wirtſchaftliche und ſtaatliche Einheit eine
kulturelle, wirtſchaftliche und politiſche Notwendig

gende In
Profeſſor Mihaliſchew mit Wärme und
Ueberzeugungskraft für die Bildung eines jugo
ſlawiſchen Föderativſtaates mit Einbeziehung
Bulgariens ein; in gleicher Richtung: ein Groß
jugoſlawien vom Pontus zur Adria,
von der Donaubis zur Aegaeis ſtieß ein
bekannter Publiziſt, Nikola Antonow, vor, der
noch wenige Monate vorher ſich nicht beſonders
jugoſlawenfreundlich geäußert hatte.

Beider kü Vorgehen ſchlug wie eine Bombe
ein; in Wider erhitzie ſich die öffeni
liche Meinung über der Frage des Zuſammen
ſchluſſes von Belgrad und Sofia.

Allerdings liegt Makedonien als Stein
des Anſtoß es auf dem Weg zur Einigung. Jn
Belgrad heißt's: Ehe die Bulgaren nicht in aller
Form auf Makedonien verzichten und ihre make
doniſchen Jnſurrektionskomitees zurückpfeifen,
keine Annäherung! Aus Sofia ſchallt die Ant
wort: Ehe die Serben nicht das Bulgarentum der
Makedonier zugeſtehen und ihnen bulgariſchen
Unterricht und Gottesdienſt einräumen, keine An
näherung! Aber gerade Makedonien heiſcht ge
bieteriſch die Einigung, denn eine voll gültige
Löſung des Problems iſt nur im Rahmen
der großjugoſlawiſchen Einheit mög
lich. Nie werden ſich Belgrad und Sofia einig
ſein, ob die Makedoſlawen Serben oder Bulgaren
ſind, aber daß ſie Südſlawen ſind, unterliegt
keinem Zweifel. An dieſe Tatſache anknüpfend,
hat der Führer der jugoſſawiſchen Sozialdemo
kratie, Dr. Topalowitſch, in einer für den
Balkanbund die Trommel rührenden Schrift ein
leuchtend dargetan, daß es für einen Staat Groß
jugoſlawien ganz gleich ſein kann, ob ſich die
Makedoſlawen zu national bewußten Serben,
national bewußten Bulgaren oder zu national be
wußten Jugoflawen entwickeln, da nach Wegfall
der Grenzen zwiſchen Belgrad und Sofia „die
nationale Zugehörigkeit der Makedoſlawen
keinerlei Einfluß auf Stärke und Sicherheit des
Staates mehr hat“; er ſieht dann kein Hindernis
mehr dafür, daß die bulgariſche Kultur ihre
Werbekraft in Makedonien entfaltet. Wenn für
Topalo witſch der ſtaatliche Zuſammenſchluß
aller ſüdſlawiſchen Stämme nicht nur das ſicherſte
Bollwerk zegen die Einmiſchung
einer Großmacht in die balkaniſchen An
gelegenheiten, ſondern auch eine notwendige Vor

bedingung für Balkanbund und
Paneuropa iſt,

ſtert inr unſerem Sofioter Parteiblakt
Genoſſe Sotir Janewvulgariſche

gerade Grohzjugoſiawien, dash e ehe hein dauerhaftes Bändnis aller Balkanſtagten.

Wie dem auch ſein mag, ins Schwarze trifft

Janew, wenn er dartut, daß die bulgariſche
Oeffentlichkeit ſich die Jdee des „integralen Jugo
ſlawien“ nur außerordentlich langſam aneignen
werde, wenn etwa das Jugoſlawien von
heute als Muſter für das integrale Jugoſlawien
von morgen ſeine Anziehungskraft bewähren ſolle.
In der Tat iſt die ſchlecht verlarvte Diktatur der
Belgrader Machthaber ebenſo ein Hemmnis für
die Verſchmelzung von Serben, Kroaten und
Slowenen im jugoſlawiſchen Staatsgedanken wie
für die Annäherung der Bulgaren an den jugoſla
wiſchen Staat; der Deſpotismus lockt nirgend-
einen Hund hinter dem Ofen hervor.

Einer ſener Serben, die ſich das erkräumke
Großjugoſlawien nicht als ein erweitertes Groß
ſerbien vorſtellen, ſondern der Loſung der
Einigung mit den Bulgaren ohne imperialiſtiſche
RNebengedanken anhängen,

iſt der Belgrader Univerſitätsprofeſſor Dr. Dra-
goljub Jowanowitſch, nicht nur eine

Neue schwierige Problemein Sücdlost- Europa
Leuchte der Wiſſenſchaft, ſondern auch ein kühner
und ſcharfer politiſcher Denker und als Jdeologe
des linken Flügels der ſerbiſchen Bauernpartei
Anhänger einer echten, ſozial betonten Demo
kratie. Daß ſich dieſer entſchiedene und weit
ſchauende Geiſt, der durch die Reinheit ſeiner Ge
ſinnung auch widerſtrebenden Bulgaren den Ge
danken des Zuſammenſchluſſes beider Länder
mundgerecht zu machen wüßte, nach viermonatiger
Haft am 19. September mit zwölf Gefährten
wegen „Vergehens gegen das Staatsſchutzgeſetz“
vor dem Ausnahmegericht verantworten muß, be
weiſt am bündigſten, wie wenig von denen, die
heute wie lange noch? in Belgrad das Heft
in Händen haben, ein Schritt auf dem Wege zur
wahren jugoſlawiſchen Einheit zu erwarten iſt.
Einſchlagen, mit Ausſicht auf Erfolg einſchlagen
kann dieſen Weg nur die Demokratie, die
in Jugoſlawien roh geknebelt und auch in Bul-
garien erſt eine Zukunftshoffnung iſt.

Hermann Wendel.

Nazis verleumden die Volksfürſorge
Das gewerkſchaftlichgenoſſenſchaftliche Unternehmen wehrt ſich

Weimar, 3. Oktober.

Eigener Bericht.
Die Nazis ſind in letzter Zeit mit der Lüge

hauſieren gegangen, die Volksfürſorge,
gewerkſchaftlich-genoſſenſchaftliche A. G. viel
leicht das beſtfundierte Unternehmen in Deutſch
land überhaupt ſei pleite. Nun iſt der
Volksfürſorge dieſe Sache zu dumm geworden.
Sie hat einen der Hauptſchreier, den National
ſogialiſten Rabold aus Greiz, einen bekannten
Wanderredner der Nazis, beim Wickel genommen
und ihn den Gerichten überliefert. Das Land
ericht in Gera beſchloß auf. Antrag der Volksfür
orge folgendes

„Durch ei ilige Ve wird dem Gegner a bis Hauptſtreites
bei Vermeidung einer vom Gericht feſtzuſetzenden

von unbeſchränkter Höhe oder Haft-
e bis zu ſechs Monaten für jeden Fall der

ndlung verboten, die Behaup
tung aufzuſtellen oder zu verbrei-
ten, „die Volksfürſorge iſt pleite“.
Der Gegner hat die Koſten der einſtweiligen Ver
fügung zu tragen.

Gründe: „Die Antragſtellerin iſt durch Vor
legung des gedruckten Jahresberichts 1931 legi
timiert. Sie hat behauptet, Rabold habe in einer
öffentlichen Naziverſammlung in Pöllwitz am
5. Juni d. J. die unwahre Behauptung aufgeſtellt,
die Volksfürſorge ſei pleite. Es beſtehe die Ge
fahr, daß R., der als Redner der Nazipartei au
trete, Behauptung wiederhole und damitGeſellſchaft r Jhre Angabe
durch eine eidesſtattliche Erklärung dreier Preſſe
berichterſtatter, die der Verſammlung bei
haben, glaubhaft gemacht. Jhren Ver
mögensbeſtand hat ſie J
Er ergibt ſich aus dem vorgelegten Bericht. Sie

t beantragt, gegen Rabold ein einſtweiliges
rbot der oben ausgedrückten Richtung zu er

laſſen.
Thüringiſches La

FerienZivilſtra n
Vor kurzem hat auch das Landgericht in

LSiegnigtz eine einſtweilige Verfügung gegen
einen Naziredner erlafſen, der dieſelbe Behaup
tung wie Rabold aufgeſtellt hat. Es liegt alſo
Syſtem darin. Wenn das überall geſchieht, dann
wird böswilligen Verleumdern ihr Handwerk
bald gelegt werden.

W reh

danke a in t der He Sjaper 3 iner Artikelferie der Phipfophiſchen

Rundſchau“ trat unlängſt der angeſehene Sofioter

Schwere Erdbeben in Griechenland forderten
über 200 Wenſchenleben, über 900 Verwun
dete und machten 5000 Perſonen obdachlos.

Vor dem Hrabe der Wabe
Unſer Bd geigt Bewohner des Dorfes

vor den Trümmern ihres zerſtörten
es

Senkt die Mieten!
Forderungen der Mieterorganiſationen

Millionen von Mietern können nur noch mit
Hilfe der Fürſorgebehörden die Mieten aufbringen.
Hunderttauſenden droht die Exmiſſion. Von einer
Senkung der Mieten, die infolge
des neuen Lohndrucks dringend

n tig wäre, hört man aber nichts. Dem Hause durch Steuergutſcheine und Reparatur
zuſchüſſe erhebliche Zuwendungen gemacht worden.
An einen entſprechenden Ausgleich durch Miet
ſenkungen denkt man nicht.

Sowohl vom Geſamtvorſtand des
Reichsbundes deutſcher Mieter Sitz
Berlin) wie von dem Bund deutſcher
Mietervereine (Sitz Dresden) wird auf
dieſen unmöglichen Zuſtand mit ſchärfſtem Nach
druck hingewieſen. Die Mietsſenkung in Neu
bauten, betont der Vorſtand des Reichsbundes,
müſſe endlich wirkſam geſtaltet werden, und zwar
durch Wegfall der Zins und Tilgungsraten für
die szinsſteuerhypotheken, durch Senkung der
Zins und Tilgungsraten für die übrigen Hypo
theken, durch ſteuerliche Entlaſtung, durch Senkung
der Tarife für Wafſer, Gas und Elektrizität unter

all der Zähler- und Meſſermieten ſowie durch
ſchüſſe aus öffentlichen Mitteln bei gleich

z r rung des Neuhausbeſitzes. Die Miete in Altbauten könne ſofort

ohne weiteres auf die Höhe der Friedensmiete
gefenkt werden, wenn die in der geſetzlichen Miete
enthaltenen überhöhten Sätze für Reparaturen
und für Betriebskoſten den heutigen Verhältniſſen
angepaßt würden. In die Mietſenkung ſeien auch
die Pachtverhältniſſe für gewerbliche Räume und
die Werkwohnungen einzubeziehen.

Verſchärſte Weltarbeitsloſigkeit
Die Zählungen der Länder

Die Weltarbeits loſigkeit hat ſich, wie
die neue Arbeitsloſenſtatiſtit des
Jnter nationalen Arbeitsamtes er
gibt, in den Monaten Juli, Auguſt und September
allgemein verſchärft.

Die Zählu in den verſchiedenen Ländernſind ſehr unterſgiedſch und bleiben oft weit hinter

der Wirklichkeit zurück. Sie ſind daher unter
einander nicht vergleichbar. Jmmerhin geben fie
ein Bild für die Situation in jedem einzelnen
Land. Für Deutſchland werden gemeldet:
5 261 000 Arbeitsloſe im September 1932 gegen
über 5 675 000 im Juni und 4214 765 im Sep-
tember 1931. Die für Deutſchland angegebene
jüngſte Zahl iſt, wie bekannt, tatſächlich viel
niedrig, weil Deutſchland infolge der Hilf
tigkeitsprüfung eine rieſige unſichtbare Arbeits
loſigkeit hat.

wohl am eng

Bracht ſorgt für Sittlichkeit
Reuer Erlaß über Badeanzüge

Brachts Sittlichkeitserlaſſe werden
jetzt ergänzt durch die in der Preuß. Geſetzſamm
lung als Nr. 56 ſtehende Polizeiverordnung:

s 1. Der 8 1 der Badepolizeiverordnung vom
18. Auguſt 1932 (Geſetzſamml. S. 280) erhält
folgende Faſſung: 1. Das öffentliche Nacktbaden
iſt unterſagt. 2. Frauen dürfen öffentlich nur
baden, falls ſie einen Badeanzug tragen, der Bruſt
und Leib an der Vorderſeite des Oberkörpers
vollſtändig bedeckt, unter den Armen feſt anliegt
ſowie mit angeſchnittenen Beinen und einem
Zwickel verſehen iſt. Der Rückenausſchnitt des
Badeanzuges darf nicht über das untere Ende der
Schulterblätter hinausgehen. 3. Männer dürfen
öffentlich nur baden, falls ſie wenigſtens eine
Badehoſe tragen, die mit angeſchnittenen Beinen
und einem Zwickel verſehen iſt. Jn ſogenannten
Familienbädern haben Männer einen Badeanzug
zu tragen. 4. Die vorſtehenden Vorſchriften gelten
nicht für das Baden in Badeanſtalten, in den
Männer und Frauen getrennt baden. 5. Die Vor
ſchriften des Abſ. 2 gelten entſprechend für den
Strandanzug der Frauen.

S 2. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem
1. November 1932 in Kraft.

Da fehlt nur noch, daß überall Bilder ange
ſchlagen werden, wie ein vorſchriftsmäßiger Vade
anzug auszuſehen hat! Wir vermiſſen weiter eine
Angabe, wie lang die angeſchnittenen Veine
ſein müſſen. Schade, daß es ſchon ſo ſpät im
Jahre iſt! Der große Maskenball von 1890 an
den Badeſtellen wird alſö erſt im nächſten Jahre
ſtattfinden wenn Herr Bracht dann nicht ſamt
ſeinen Erlaſſen verſchwunden iſt.

Die Nazis verlieren
Ihre Gemeindemehrheit gebrochen

Eukin, 3. Okkober.
Eigener Bericht.

In der Gemeinde Weſt Rakikan im olden
burgiſchen Landeskeil Eukin, der von einer natio
nalſozialiſtiſchen Mehrheit beherrſcht wird, fanden
am Sonnlkag Neuwahlen zum Gemeinderagt ſtatt.
Die Nationalſozialiſten verloren gegenüber der
letzten Gemeindewahl im Mai 1932 20 Proz.
ihrer Sfimmen, während es allen übrigen Par
keien, beſonders aber dem Bürgerblock, gelang,

Auch die Sozialdemokralie konnke
ihre Stimmenziffer über die der letzken Gemeinde

der Reichstagswahl

Eiſenbahnkataſtrophe
Zahlreiche Tote und Verletzte in Siebenbürgen

Bukareſt, 3. Oktober.
Auf der Bahnſtrecke Klauſenburg Kronſtadt in

Meter

575

8 216!
Vom Schwurgericht Köln wurde eine Frau

wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt; gehn mitangeklagte Frauen
erhielten wegen paſſiven Vergehens gegen S 218
Gefängnisſtrafen von drei Wochen bis zu zwei
Monaten bei teilweiſem Strafaufſchub; zwei
Männer, die ihrer Frau bzw. Braut das Geld zur
Bezahlung der Operation gegeben hatten
ebenfalls mit geringen Gefängnisſtrafen davon.
Der Staatsanwalt hatte die Hauptan
geklagte 1 Jahr und 6 Monate Zuchthaus be
antragt. Die Verhandlung entrollte das für dieſe
Zeit typiſche Bild ſozialer Not, die erſt den An
laß zu den Vergehen lieferte.

Probleme des Fremdenverkehrs

des Verbandes, Dr. Heß-Wiesbaden,
150 Delegierte, wie der Rotlage der deutſchen

Georg
fragen, Legationsrat Dr. Davidſon vom An
wärtigen Amt in Berlin über die



Fport umd Spiel
Entſcheidungsipiele um die Bezirksmeiſtorſchaft

ing Zweter-Radball in Großkayng

Pünktlich 9.90 Uhr in der ide m de begannen r h e h de Kkent. Sie holte ſich hier
großen Zuſchauermenge. Der I. re Großkayna I Markwerben I 4:7 (126).
von Tagewerben gelang der große Wurf für Beide Man ſten un um den

1932. S wsGroßkayna l Tagewerben I 3:4 (3:2).Die erſte e Kayna mit knappem an S
ren J Tagewerben drehteund gewann ver e n tet le (:1).

dient. T der ne
der x i dieſes Spiel des Tages.

e I Markwerben I 4:4 (2:9). d e T e en Le beide

e. r e h on W geGroßkayna II Großkayna III 8:1 (3:0).
gen i Danaſwaft war hier etwas beſſer und. Es erotdt ſich e e e

J n lnund gewann verdient. Die Niederlage aus der Co a II 12 6 6 66:55 12:12Vorrunde konnte ſie ſomit wieder gutmachen, C 7 4 425 1515
Tegewerben Corbetha II 5:2 (4:2). S l 15 7 7 9 459 4525

Tag werben konnte ſich mit dieſem einwand
freien Siege die Begzirksmeiſterſchaft erringen.

Großkayna III Großkayna II 5:2 (2:2).
Die III. Mannſchaft konnte hier den Spieß um

Klusden 5. ktober, u 55 I. Mann i ch a t:danach wichtige Mannſchafisſizung. an ndballte Spiel

Gportberichte vom Sonntag

Fußball:
Vorwärts Naundorf l Röſſen I 3:0 (1:9).
Einen ſpannenden Kampf liefe

angn e etwas am 7 lneinigen kleinen Schniter rn war allen
gut beſetzt und im Zuſammenſpiel R. überlegen.

Vorwärts Naundorf II Röſſen II 1:3 3

Bis fünf Minuten vor uunentſchieden. Beim nä e h s
Reſultat auch umgekehrt ten

Beuchlig I Jahn Merſeburg l 6:7 (4:4).
Ein intereſſantes Spiel lieferten beide Mann

Merſeburg, in kurzer Zeit mit 3 Torenrſprung lege mußte dann, nach dem ß8

r
See vor Schluß e Berſeburg den

ſehr mäßig.

einſenden. Schiedsrichterlei e

Der Schiedsrichter wird verprügelt
Skandal im bürgerlichen Fußballſport.

e n bei bürgerlichen Fortanſtalt ja nichts Seltenes mehr.W ſich auch auf dem halliſchen Valer

s nen ereignet. acker“, ehemalster, u Mannſchaft, bie über den
nhang im bürgerlichen

7tt mal wieder verloren.
ie das kam, entzieht ſich unſerer Kenntnis

Wackers Anhang aber geriet aus dem Häuschen
unde war überze daß der Schiedsrichter
Deppe aus Dietleben die Schuld daran trage.

e h e

tn

Na

r. b. 1e de ll. r r nExtra billige
Angebote!nene ca. 80 eom breit 0, I

pro Meter von 32
Ialente a. 130 em breit 1, 430.,

pro Meter von

Auch in anderen Artikelnsehr preiswerte Angebote. s

Verkauf nur an Wiederverkäufer

c Sallv Blletzhy
Landwehrstraße 10.

ber, 188 Uhr, im
Zimmer 2 (Hinterhaus):

Kinderfreunde Halle.
Wir treffen uns am Mittwoch
3 Uhr im Jnugendheim.

Aus dem Bezieh.
Osmünde. Dienstag, den 4. Oktober,

19 Uhr,

e
Vengſfe Paul

Merſeburg. Soz.beiterwohlfahrt. Donnerstag a Weg Abholung u.in Derzeg Chriſtian Migliedewer- ung Fernſpr. 21171 u. 21
ſammlung. Vortrag: „Die Frau und
die Gewerkſchaften“. Ref. Genoſſe

Ritterhaus da. las
Morgen Mittwoch
das große Ereignis der Saison
Ein Millionenfilm der Nerol

Brigitte Helm
in dem Film:

Die Herrin

walltlantis
kin spannender Abenteuer Groß Tonfilm

nach dem Roman „Atlantide“ von Pierre Benoit mit
Gustav Diess! Heim Alingenderg Mattias Wiemann

ballplätze verboten würde. die anſtändig denkenden
Anhänger nicht mehr kommen würden, wird jedoch
wenig fruchten. Denn bürgerlicher Sport iſt genau

ſo mit dem Geſchäftsbetrieb wie mit derartigen
Ausſchreitungen verbunden. Gegen beides haben
die zuſtändigen Stellen ja früher ſchon Maß
nahmen unternommen, die aber letzten Endes doch
zurückgenommen werden mußten, weil die Zu
ſchauer einfach mit Fernbleiben antworteten, wenn
man etwas gegen „ihre“ Vereine unternahm

Spielgeſuch
für Sonntag, den 9. Oktober.

Der Männer-Turn- und Sportverein „Frei
Heil“ Obhauſen ſucht für ſeine Handballmann-
n für Sonntag einen ſpielſtarken Gegner fürſpiel und Schülermann 7 e ſofortiges
Rückſ riften ſins ten an dench W T ſen

Politik, h Provir Lokar r h Garten für den Änzeigenteil
t ſie. nd Ver

ſämtlich e Gar e W a

S
Fabrik Paul Hoyor, Dotitzeseh 84

Provinz Sachsen. Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng re el l e Qualitäten

Bettfedern bedeutend billiger zu Fabrikpreisen

Ferner prima BRVV T
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie Proben
und Preislis te omsonst und portofrei!

rzen Dre W tands unditzſch am
10. Oktober 1932.

3883 Magiſtrat Deligſch.

Mittwoch: 6.15konzert. 8.15 bis a Neue
5: Funkgymngſtik. 6.35: Früh

T 57 T te Be 12.00: atteSonnabend, den 8. Ok rete v t renststélttem o Wien WerteDiſtrikt Schlettau VBenchlig Paſſendorſ. e e mr v en Atlantis lebt! Ein Mensohheitstraum wird Wahrheit e n vhee llun,
Freitag, den 7. Oktober, abends 8 Uhr, V Ein Füm, so sehön, das die Grenzen von Traum und Wirklich- behu 16 Für die Ju kna

Schwa Stehbierhalle „Adler“ (Verleih), Halleſche Str. te n ne „Brothanſchänke d keit verwisoht werden. kompetenſchal, Ein digeAusſprache über die Wahlarbeiten zur „Elßertal“ (Fr. R lleſche Str. 14 Ehren- und Freikarten vorläufig aufgehoben. e im Sepoen, nzirkus r d

n h e k. n n u Jrcltetfe uMitglieder ſowie des Reichsbanners Saßwirtſchaft Fritz Hedald S geben Auskunft. 19.05: Autarkie undund der Eiſernen Front iſt dringend Brachwitsz. port. Dr. Jummel, Leipzig. 19.30: t
notwendig. Caféreſtaurant „Saaletal“ (Max Schrader) pro z e ger a e e

Bruekdorf. i n e it. nkall lf He rotesken: J. „Schloß im n von Paul Burge
achrichten. n en muſtt. Das Emdes- Orcheſter Leipgg.Srioverein Solre. h e sollten es doch nun endlich e

Jeden Dienstag, pünktlich 20 Uhr, oldenen Meißner) e wissen, daß Sie Ihre Anzeigen müssen! twoch: Funkgymnaſtik. 6.80: Wetter.

völer auch in diesem Blatt aufgeben Anſgile i So erf Wzert an Beſchäf
Gaſthaus „Zum Bad Herm. KriegerJungbanner. Turnen am Dienstag für Jungba iſt Pflichtabend. Gaſthaus „Zum gold. Stern“ (O. Dyhern) ung ür Unbe68 t gari er.ten. 12. ter nen
Gröbers: Edith Lorand ſpielt. (Schall atten.8283 73 Bahzuhof“ (Alfred Paatz) Wetter. 13.35: Nachrichten. 14. i. TII r 5 Gaſt um Hirfch“ (Hermann Randhahn platten.) 14.45: Kindertheater: ayGroßKugel: z n W e e z 36„Pre Walter Bött pachenhäuptl innetou kennenlernte.Solange die Vorräte reichen. h wer Hof“ Böttcher) St Se a ſten de eeben nne Gra ogiſcheAugust Bebel: h (Gurt Hoffmann Slcheeſtune Studenten deienbeee. e8 i nenden de drehen e Nenndorf. 1780: Rechtsfragen deso W rat Heilfron. 18.00: Alt BerlinerI Zur guten Quelle (Heyer) e tur um 1800. 18.30: Geſchicht, derMerbitn: Tribute. Alexander Graf Brockdorff. 18.55: Enreinen ECuaiers San uſch. 19.35: Zivilverſorgung und HerſonoipolitNietlieben: der öffentlichen Verwaltung. Otto Mosbach.T er (Wandels Gaſtftätten) alle im Se Vereins- 20.05: Sinfoniekonzert aus der PhilharmonBergſchenke“ (Krüger Berlin. Dazwiſchen etwa 21.00: Nachrichten,3 Tanne Böhme und privoten Verkehr erſor- e Tee rtÄten. Sport. Da-Alle drei Teile in einem Band

gebunden.

Die Frau
ar leu

Jubilkumeausgabe.

i 3,90Valkshlatt-
Halle a. S., Gr. Märkerttraße 6.
Ohihorten u. Iarintteiiſten
erhalten Sie am preiswerteſten beic Kuekelt, SBugenhagenſtr. 13, Tel. 255

o

Gaſtgaus Osmünde (Emil Moritz)
Keideburg:

Gaſthof „Zur Nachtigall“ (Eberhardt
sehiepuig:

Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke

n v hGaſtwirtſchaft Ehwoitſch (Kurt Müller

Gaſthof „Zum Stern

a D.Gaſthof „Zum Bahnhof (Otto Liebau

(Bruno Schmöller

ede Zeile koſtet monatlich I Markt.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

4. 2J à

a a z

HALIL. ORUCKEREI-

derlichen Drucksochen und

biſen unsere Freunde um

nach bis 24.00: Tanzmuſik.

X Jamiten-Rachrichten

Vermägut de an Alfred u a etr r u ri rZuvesung ihrer Aufträge 4 g Sia erkn r

GES. M. B. H. G
Holle a. S, Gr. Markerstr. 6

Willy und
Bergmann; Karoline Kunze; Reinhold

t e;tedt: Richardelke. Wansle ich Knoop Deſch Louis éhede
Kühne. Grünewalde:

l

geb. Einige Sliten berg
Schulze geb. Weber

Geſtorben: Halle: Paul Gottſchall: iſe
inge;

Sophie Grundmann. orn
grtam Kötzſchau: Anna

ad Liebenwerda:
Hermann

Roſalie Smidihen Eis
Otto Meyer. Wittenberg: Eleo-

nore Paul. Kropſtädt: Auguſt
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